
Kote von der Ubds.
(Wochenölall)

B e z u g » - P r r i «  m i t  P o s t v r r s r u b u u g  i
« a n z j ü h r ig ............................ K 8.—
H a lb s t th r ig ................................. 4 .—
Bierteljtlhrig 2.—

PrtlaumerationS-Betrüge unb SinschaltnugS-lSebühren finb 
»orouS unb portofrei zu entrichten.

T c h r i f t l e i t u v g  u n d  V e r w a l t u n g  i  Obere S to b t N r .  32. — Unfrontirte Briese werben nicht 
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

U n f i u d l g u n g e n ,  (Inserate) werben ba« erste M al mit 10 h. unb jebe« folgenbe M al mit 6 b pr.
3spaltige Peiitzeile ober bereu Raum berechnet. Dieselben werben In bet Berwaltnng«. 
stelle unb bei allen Aunoncen-Expebitionen angenommen.

Schluß bc» Blatte« F r e i t a g  5  U h r  3 i m .
Für

P r e i s e  f ü r  W a i d h o s e n  r
G a n z jä h r i g ............................K 7.20
Halbjährig . . , .  ,  » 3.60
«ierteljähri, . . .  ,  .  1.80

Zustellung in« Hau« werden vierteljährig 20 h. 
berechnet.

N r .  4 8 .

Amtlich« M itteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der  Y b b s .

3 .  3 2 9 8 .
Kundmachung.

D e r  Gem eindera t  hat in seiner S i tzung  vom 28 .  November 
1 9 0 6  nachstehenden Beschluß g e f a ß t :

D e r  Voranschlag fü r  den Gem eindehausha lt  fü r  das  
J a h r  1 9 0 7  wird  im Erfordernisse m i t  2 8 3 . 4 1 2  K  4 2  ü, in 
der Deckung mit  2 4 0 . 2 8 8  K 19  h, genehmigt. Z u r  Bedeckung 
des Abganges  von 4 3 . 1 2 4  K  2 3  h ist eine Umlage von 
50 ° /o  aus die G r u n d - ,  Hausklassen-, H a u s z in s - ,  E rw erb s - ,  
Renten-  und B e s o ld u n g s - S te u e r  vorgeschrieben mit  dem B e t rag e  
von 5 9 2 1 7  K  5 0  h m it  einem mutmaßlichen Erfolge  von 
2 9 6 0 8  K 7 5  h und eine 3°/o Z inshellere inlage auf den in 
Vorschreibung stehenden M ie tz in s  von 2 2 4  1 7 9  K mit einem 
mutmaßlichen Erfolge  von 6 7 2 5  K 3 7  h einzuheben. D e r  
A bgang von 6 7 9 0  K  11 h a u s  dem Reingewinne des E lektr iz i tä ts­
werkes vom J a h r e  1 9 0 7  zu decken.

D iese r  Beschluß wird im S i n n e  des §  9 3  des S t a t u t e s  
v e r lau tba r t  mit  dem Bemerken, daß J e d e r m a n n ,  der sich durch 
diesen Beschluß beschwert erachtet, seine E inw endungen  dagegen 
binnen 1 4  T agen ,  das  ist bis  13.  D ezem ber  1 9 0 6  bei d m 
S t a d t r a t e  anzubringen berechtigt ist. Diese Einw endungen  werden 
dem Einschreiten um  Genehmigung des Beschlusses beigelegt.

S t a d t r a t  Waidhosen a. d. M b s ,  am 2 9 .  November 1 9 0 6 .
D  i r B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P l e n k e r  m.  p.

W a id h o f e n  a .  d. A b b s ,  S a m s t a g  den 1 . D e z e m b e r  1 9 0 6 . 21. Jahrg.

&  a — 3 2 8 8 .

Kundmachung.
I n  mehreren T a g e sb lä t te rn  wird seit einiger Zeit  an 

augenfälliger  S te l l e  ein von einem angeblichen Spezia l is ten für 
Gehörleiden,  Professor Reith Härmet) in London, H o lborn  1 1 7 ,  
erfundenes neues Heilverfahren gegen Schwerhörigkeit  in der 
überschwenglichsten Weise angepriesen. D a s  V er fah ren  besteht 
in der A nwendung der sogenannten Keith-Harwey'schen G ehör-  
batterie, fü r  deren Zusendung der B e t r a g  von 3 0  M a r k  
ver langt  wird.

D a  die in diesen Zei tungsar t ike ln  bezw. in den vom E r ­
finder zugeschickten Druckschriften angepriesene B e h a n d lu n g s ­
methode mit  den wissenschaftlichen Tatsachen und  E rfah ru n g en  
Über die Ursachen der Taubheit  in offenbarem Widersprüche 
steht und das hilfesuchende Publikum  dadurch n u r  Irregeführt 
wird,  da ferner auch der geringe wirkliche W e r t  des A p p a ra te s  
zu dem hohen Preise in keinem Verhältnisse steht, w ird  vor 
dem Bezüge der obigen Gehörba t te r ie  gewarnt.

S t a b t r a t  Waidhosen a. d. 2)668, am 2 5 .  November 1 9 0 6 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v.  P t e n f e r  m.  p.

Kaiser Franz Joseph unb die Wahl­
reform.

W i e n ,  2 7 .  November.
D e r  Kaiser hat  beim Budapester  Cercle der österreich­

ischen D elega t ion  neuerdings  Gelegenheit genommen, sich deutlich 
und energisch für das Z u s t a n d e k o m m e n  d e r  W a h l ­
r e f o r m  b i n n e n  k ü r z e s t e r  F r i s t  einzusetzen. E r  hat 
jenen P a r te iv e r t re te rn ,  die im Abgeordnetenhause den raschen 
V e r la u f  der B e r a t u n g  gefördert  haben, das  höchste Lob gespendet 
und gleichzeitig die Hoffnung ausgesprochen, daß auch das 
H e r r e n h a u s  die V or lage  u n v e r ä n d e r t  annehmen werde, 
um eine Zurücklei tung des E n tw u r fe s  a u s  dem Herrenhause an 
das  Abgeordnetenhaus zu verhindern und  der Beendigung  der 
R efo rm  neue Schwierigkeiten U spare .  E r g ä n z  w urden  diese 
nicht mißzuverstehcnden Aeußerungen dadurch, daß der Kaiser, 
wie a u s  Budapest  berichtet wird,  die W ahlre form freunde  äußerst 
gnädig, die M ah lre fo rm gegner  dagegen sehr kühl empfangen hat. 
D i e  R eg ie rung  hat  sich also wieder genötigt gesehen, den Kaiser 
zn einer d i r e k t e n  E i n f l u ß n a h m e  im S i n n e  der W a h l ­
reform zu veranlassen. D i e s  geschah nicht zum ersten M a le .  
Ers t  vor wenigen Wochen hat der Kaiser die parlamentarischen 
M in is te r  des K abinetts  zu sich beschicken, um sie aufzufordern,  
sie möchten ihren E in f luß  auf die P a r te ie n  zur  Beilegung der 
da m a ls  im WahlreformauSschusse bestehenden Differenzen über 
den Schutz der Wahlkreiseintei lung geltend machen. D i e s m a l  
ging der Kaiser noch weiter,  indem er sich nicht n u r  an seine 
M in is te r ,  sondern direkt an  die M itg l ieder  des Abgeordneten­
hauses, insbesondere an jene des Herrenhauses  wandte. N u n

werden gewiß Klagen über das  i n k o n s t i t u t i o n e l l e  E i n ­
g r e i f e n  des M onarchen  in die Funktionen der  V e r t r e t u n g s ­
körper lau t  werden, und vom streng konstitutionellen S ta n d p u n k te  
a u s  kann m a n  diesen Klagen eine gewisse Berechtigung sicherlich 
nicht absprechen. Aber  gerade in diesem Falle  gibt es fü r  diese 
Ein f lußnahm e eine Entschuldigung. S i e  besteht da r in ,  daß es 
gerade die F e u d a l e n  d e s  H e r r e n h a u s e s  waren ,  die 
zuerst die Krone in die Diskussion gezogen hatten.  S i e  hatten 
nämlich in ihrem O r g a n ,  der P r a g e r  „ P o l i t ik " ,  die Nachricht 
lanciert ,  daß sie vorwiegend deshalb im H errenhause  fü r  da» 
P lu ra lw ah l rech t  eintreten werden, weil sie erfahren hätten,  daß 
n u n  auch „die Krone von der Ersprießlichkeit  des P lu ra l sh s tem s  
überzeugt sei." E s  w a r  leicht zu erkennen, daß es sich da n u r  
u m  einen Versuch der H errenhauses  handelte, i h re r  O ppos i t ion  
ein loyales  Mäntelchen umzuhängen.  Diesen Versuch ha t  n u n  
der Kaiser in Budapest  geknickt. D a  er sich fü r  die u n v e r ­
änderte Annahm e der V orlage  im Herrenhause  anssprach,  hat  
er damit  zugleich gesagt,  daß er die E in fü h ru n g  des P l u r a l -  
systemes n i c h t  wünsche. Hatten die Feudalen die Krone in die 
D eb a t te  gezogen, so hat ihnen n u n  die Krone in einer ihr  
genehmen F o r m  geantwortet.

M a n  steht n un  vor einer merkwürdigen G ru p p ie r u n g  der 
Kräfte.  A uf  der einen S e i t e  steht die K r o n e  u n d  d i e  
M a j o r i t ä t  d e s  A b g e o r d n e t e n h a u s e s ,  auf  der  andern 
die M i n o r i t ä t  d e s  A b g e o r d n e t e n h a u s e s  u n d  d i e  
M a j o r i t ä t  d e s  H e r r e n h a u s e s .  D ieses  letztere steht 
vor der Tatsache, daß der K a i s e r  die W  a h l r  e f o r  m p l ä n e 
der R egierung  und der M e h rh e i t  des Abgeordnetenhauses m i t  
s e i n e r  e i g e n e n  P e r s o n  d e c k t .  E s  handelt  sich n u r  
d arum ,  wie das  H e r re n h a u s  auf  diese Kundgebung reagieren 
wird.  E s  hat zu wählen,  ob es sich fügen oder ob es sich nicht 
n u r  in Gegensatz zu dem Abgeordnetenhause, sondern auch i n 
d i r e k t e n  W i d e r s p r u c h  z u r  K r o n e  stellen will . Und 
zw ar ,  wohlgemerkt , wegen einer F rag e ,  welche die Rechte und 
die S te l lu n g  des Herrenhauses  und seiner M itg l ied e r  i n keiner 
Weise berührt,  sondern n u r  die Zusammensetzung des Abgeord­
netenhauses betrifft.  I n  Abgeordnetenkreisen n im m t m a n  a n ,  
daß sich n un  im Herrenhause eine M e h rh e i t  für  die V orlage  
finden werde. Diese Annahm e dürfte st immen. Und im  schlimmsten 
F alle  bliebe noch immer das  M i t t e l  eines Pa irSschubs ü b r ig .

Der Arbeit £ol|».
R o m a n  von O .  E l s t e r .

22. Fvrtschimg. (Nachdruck verdaten..

D ieses  Angebot Lyndens t r a f  ihn wie ein S c h la g  ins  
Gesicht. E r  fühlte sich beschämt und gedemlliigt, erniedrigt 
und verachtet. E r  glaubte den w ahren  Z usam m enhang  zu 
erra ten.  Lynden wollte sich rächen, er wollte G e n u g tu u n g  haben 
fü r  H a r a l d s  Rücktr i t t  von der V er lobung mit Edelgard.  D a  
wo Edelgard einst a l s  seine G a t t i n  einziehen soll'e, gedachte
ihr  V a te r  jetzt a l s  unumschränkter Gebieter zu herrschen, da
sollte sie H e r r in  sein und er —  wenn überhaupt eine Versöhnung 
möglich w a r  —  n u r  a l s  der G a t te  E de lgards  geduldet werden.

S e i n  S t o l z  empörte sich gegen eine solche W endung  der 
Verhältnisse und er zürnte Ede lgard ,  daß sie auf  diesen P l a n  
ihres V a te r s  hatte eingehen können.

S e i t  langer Zeit  schon w a r  er ohne Nachricht von ihr.
E r  wußte nicht, wo sie weilte. Zuletzt hatte er eine kurze 
Nachricht  a u s  Kapstadt von ihr  erhalten,  daß ihr  L a t - r  und 
sie nach E u ro p a ,  nach Demschiand zurückkehren würden.

„ W i r  werden u n s  wiedersehen, H a r a l d ! "  schrieb sie zum 
S c h lu ß  —  und da m a ls  hatten ihm diese W orte  wie ein J u b e l r u f  
geklungen.

Diese M i t t e i lu n g  spornte ihn zu erneuter Tätigkeit  an.  
E r  wollte Edelgard beweisen, daß er seinem Vorsatz treu 
geblieben, daß er in ha r te r  Arbeit  und gewissenhafter Pflicht­
erfüllung ih re r  wer t  geworden war.

Und seine unermüdliche Tätigkeit begann ihre Früchte zu 
t ragen  I n  dem düsteren Schlosse sah es freilich sehr einsam 
und öde au s .  D i e  Einrichtung der Prunkgemächer w a r  verschwunden, 
die alle B a r o n i n  hatte sie mit  nach B e r l in  genommen und 
ih r  S o h n  besaß nicht die M i t t e l ,  sie zu ergänzen. Eine ganze 
Flucht von Z im m e r  stand leer. H a r a ld  bewohnte n u r  den einen, 
ältesten F lüge l  des Schlosses, der mit dem altmodischen H a u s r a t  
seiner V ore l te rn  ausgestattet  war .

S i e ? #  d

I n  den S a l o n s  und Gesellschaftszimmern woben die 
S p i n n e n  ihre Netze und die hohen Spiegelscheiben der Fenster 
w aren durch B r e t t e r  versetzt.

Und auch der P a r k  verwilderte mehr und mehr. E in  
T e i l  desselben w a r  in einen nutzbringenden Kilchengarten 
umgewandelt ,  der andere T e i l  glich einer grünen W ild n is ,  in 
deren S ch a t te n  die alten S t a t u e n  a u s  S t e i n  gleich Geistern 
einer längst entschwundenen Vergangenheit  standen, überwuchert 
von M o o s  und Epheu.

D agegen  herrschte auf dem Wirischaflshose ein reges 
Leben und Treiben.  D i e  S ta l lu n g e n  und Scheunen  w aren  in 
bester O r d n u n g ,  die landwirtschaftlichen G erä te  erneuert und 
ergänzt,  die alte Brücke durch eine neue ersetzt und das holprige 
Pflaster ,  in dessen Vertiefungen sich das  Schmutzwasser sammelte, 
ausgebessert worden.

I m  S te inbruch  draußen  und in der Ziegelei regten sich 
zahlreiche Hände und aus dem Vorwerk ließ eine S p i r i tu s b re n n e re i  
ihre hohen Schornsteine in die Luft ragen.

Und wie der Hos, so halten sich auch das  Dörfchen neben 
dem G u te  zu seinem V or te i l  verändert.  E in  neues Schulgebäude 
w a r  an S te l le  der alten, strohgedeckten, baufälligen S chu le  
getreten. D i e  dürftigen Lehmhütten der Arbeiter waren nach 
und nach geschwunden und hatten schmucken, m it  kleinen G ä r te n  
umgebenen,  massiven Häuschen Platz gemacht, zu denen die 
Ziegelei H a r a l d s  die S t . i n e  lieferte.

M a n  erkannte G u t  und D o r f  F redersdorfs  kaum wieder, 
so hatte es sich in den wenigen J a h r e n  verändert.

H a r a l d s  unermüdlicher Arbeit  w ar  diese V erände rung  zu 
verdanken !

Und wenn er auch darüber  ein einsamer,  rastloser und freude- 
a rm er  M a n n  geworden, b.ffen H a a r  an den Schlä fen  anfing, 
zu ergrauen, so w a r  er doch von berechtigtem S io lz  über den E.  folg 
seiner Arbeit  erfüllt. Und wenn er auch unte r  seinen S ta n d e s*  
genossen wenig Freun" e mehr fand, da er keinerlei Gesel-igkeit 
pflegte, keine großen J a g d e n  gab und wie der einfachste B a u e r  
lebte, der mit eigener H a n d  sein Land beackert, so fand er doch 
dafür in seinen Arbeitern,  in seinen Angestellten, in den kleinen 
B a u e r n  seines D o r f e s  ehrliche Freunde,  die bewundernd zu
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ihm  aufsahen ; er fand sein Genüge  in der Anerkennung seine- 
eigenen Herzens,  seines eigenen Gewissens.

Und a l s  Lohn all  seiner Arbeit ,  all  seiner M ü h e n  und 
S o r g e n  hatte er sich stets die S t u n d e  a u sg em al t ,  in welcher 
er Edelgard a l s  seine G a t t i n  heimführen würde in sein wieder­
erstandenes Besitztum. Nicht Reichtum und G l a n z  vermochte er 
ihr zu bieten, n u r  den Er fo lg  seiner Arbeit  wollte er ihr zu 
F ü ß e n  legen und sagen, daß das  alles ih r  Werk,  daß er sich 
erst durch sie zur  wahren,  echten Männlichkeit  durchgerungen.

M i t  vereinten Kräften wollten sie dann  zusammen weiter 
arbeiten und weiter streben, bis  sie ihren Kindern  d a s  E rbe  
ihrer  V ä te r  frei und wohlgefügt überliefern ko n n ten !

Und nu n  sollte er Fredersdorfs  gleichsam a l s  Geschenk 
entgegennehmen a u s  der H and  ihres  V a te r s ,  der in fernen 
Landen sich G old  und Reichtum in mühelosem Börsenspiel  e rw o rb e n ?

E r  sollte nicht a l s  eigener H e r r  auf  der Schol le  seiner 
V ä te r  sitzen, sondern gewissermaßen a l s  Platzhalter ,  a l s  
Geschäftsführer des reichen H e r rn  Lynden?

N ein  und tausendmal n e i n !
Diesen Lohn seiner Arbeit  verachtete er jetzt. E r  geizte 

nicht mehr nach Geld und G u t ;  er wollte ein M a n n  bleiben, 
der auf  seine eigene K raf t ,  auf  seine eigene Arbeit  gestellt ist.

E r  fürchtete die Z ukunft  nicht mehr.  Mochte sie ihm auch 
den größten Lohn seiner Arbeit  versagen, den inneren  Lohn 
t ru g  er in seinem Herzen, in seinem Gewissen.

D a ß  ihm Edelgard das  hatte an tu n  können, schmerzte 
ihm aufs  tiefste. S i e  hätte ihren V a te r  davon abhalten müssen,  
ihm dieses Ansinnen zu stellen. O d e r  sie hatte  noch nicht das 
rechte V e r t r a u e n  zu ihm —  und alle seine A rbe it  w a r  
vergebens gewesen.

Eine Weile saß er da, die A rm e auf den Tisch gestützt, 
das Gesicht in die Hände verborgen. E s  w a r  ihm, a l s  habe er 
heute eine schöne Hoffnung zu G r a b e  getragen, a l s  sei er 
ä rm er ,  denn zuvor,  a l s  sei er jetzt ganz verlassen und einsam.

E r  seufzte schwer auf und erhob sich. ■»
S e i n  Blick fiel auf  den von der S o n n e  beschienenen 

H of  —  ein W agen  voll von der goldenen Frucht  des Fe lde-  
schwankte durch das  T o r  —  ein K ranz  befand sich oben draus,
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Nettes vom Tage«
Der Speiselireik im Franz Jasef-Spital.

D o n n e r s t a g  vo rm i t tag s  erschien im F ra n z  J o s c f - S p i t a l  
in Favori ten,  wo fiit elf Tagen  bereits die Aerzte im Speisestreik 
stehen, eine S ta t c h a l t  reikomniission, bestehend a u s  b:m Chef 
des D e p a r te m e n ts  für Administration der W iener  Krankenanstalten, 
S ta t lh a k te rc i r a t  v. K e l l e r ,  der S an i lä t s in sp ek to r  der S t a t t ­
halter! i und einer Sachverständigen,  der Wirtschafterin des 
Allgemeinen Krankenhauses F r a u  C z e r n y .  D ie  Kommission 
hatte die Aufgabe, sich von der Stichhältigkeit  der Klagen des 
Aerztepersvnals  die'er Krankenanstalt  hinsichtlich der ihnen dort 
gebotenen Kost zu überzeugen.

S ta t th a l t c r e i r a t  v. Keller ließ sich hierüber von Aerzten 
und Pa t ien ten  ausführlich berichten und gab zu verstehen, daß 
m a n  an kompetenter S te l le  die Angelegenheit au fs  genaueste 
prüfen  und, falls die vorgebrachten Beschwerden sich a ls  
begründet erweisen sollten,Abhilfe schaffcnwerde. D i e  Vernehmungen 
des S t a t th a l t e r e i r a t e s  v. Keller währten bis spät nachmittags.  
D i e  Kommission begab ,,ch in B eg le i tung  des S p i ta ld i r e k lo r s  
und zweier Assistenzärzte in fast sämtliche Krankensäle —  es 
gibt deren achtzig mit einem G e sa m t-B e le g ra u m  von 8 0 0  Betten.  
B e inahe  alle Pa t ien ten ,  die e invernommen wurden, erklärten,  
daß sie mit  der Kost in diesem S p i t a l  sehr unzufrieden seien, 
und eine P a t ien t in ,  die seit zehn J a h r e n  auf einem S t i f tu n g s b e t t  
des Kaiser F r a n z  J o s e s - S p i t a l  liegt, gab an,  daß erst seit 
ungefähr zwei J a h r e n  die Kost so schlecht sei. D agegen  erklärten 
die den Wärterinnendienst  versehenden Schwestern,  daß sie keine 
Ursache hät ten ,  über die Kost zu klagen. D i e  einvernommenen 
Aerzte brachten allerlei interessante Tatsachen vor, so zum 
Beispiel,  daß einige von ihnen erwiesenermaßen infolge der 
schlechten Kost, die ihnen im S p i t a l  geboten wird,  an  Gelbsucht 
erkrankt seien, w a s  üb r igens  auch bei einigen Schwestern ,  die 
a u s  anderen S p i t ä l e r n  in den neuerbauten Kinderpavillon 
versetzt ^norden  waren,  der Fa l l  geweisen sei.

Se lb s t  die Pa tien ten  auf dem „Zahlstock",  die 6  und 
1 2  Kronen pro T a g  zu zahlen haben,  erklärten fast durchwegs,  
m i t  der Kost nicht zufrieden zu sein. F e rn e r  wurde die Tatsache 
festgestellt, daß Abwaschweiber nach dreimonatlicher V erwendung 
in der Küche zu Köchinnen avancierten, daß eine gewesene 
Kellnerin S te l lver l re te r in  der Wirtschafterin ist und daß die 
frühere Oberköchin den Posten verlassen habe, weil es ihr 
unmöglich gewesen, mit den ihr  zur  V erfügung  gestellten 
Ingred ienz ien  eine genießbare Kost herzustellen. Gerüchtweise 
verlautet,  daß S ta t th a l t e r e i r a t  v. K e l l e r  sich während des 
R u n d g an g es  geäußert habe :  „ F ü r  mich ;ft es n u r  wichtig, daß 
die Pa t ien ten  gute Kost e rha l ten ;  wenn den Aerzten die Kost 
nicht schmeckt, dann —  —  — . "  D e r  S ta t t h a l t e r e i r a t  soll 
diese W o r te  mit einem Achselzucken ergänzt haben.

Ein Krand unter -er Marienbrücke in Wien.
E in  großes Aufsehen erregender B r a n d  ist S a m s t a g  

nachmittags unterhalb  der neuerbauten Marienbrücke in W ien 
entstanden. D e m  Feuer w a r  sehr schwer beizukommen und es 
hätte  große Dimensionen  annehmen können, wenn m an  cs nicht 
rechtzeitig entdeckt hätte. D u rch  den B r a n d  ist man darauf  
gekommen, daß unterhalb  der Brücke ein förmliches „ H o te l"  
fü r  Obdachlose befand. W i r  erfahren fo lg en d es :

Als  am S a m s t a g  um  U h r  nachmittags infolge des 
schönen W e t t e r s  ein sehr lebhafter Korso auf der P rom enade  
nächst dem D o n au k an a l  herrschte, sahen Passanten bei der M a r i e n -

die Knechte und M ä g d e  jauchzten, es w ar  der letzte W agen  der 
diesjährigen reichen Ern te .

A ls  die Knechte und M ä g d e  ihren H e r r n  am  Fenster 
stehen sahen, jubelten sie ihm zu und Glück und Freude leuchteten 
a u s  allen Augen.

Und da wußte er, daß er nicht vergeblich gelebt, gearbeitet,  
gestrebt hatte —  wenn er auch in dieser S t u n d e  ein einsamer, 
freudenloser M a n n  geworden war .

18.  K a p i t e l .
„N ein ,  H a n s ,  das  kannst D u  wirklich nicht verlangen, 

daß ich mit D i r  einen Besuch in der V il la  Lynden mache. W a s  
würden die Leute dazu sagen?  W ü rd en  S i e  mich nicht mit  
Recht verachten?"

„A h bah, H a r a l d , "  cntgegnete H a n s  von Bebenro th ,  
„ D u  hast Dich doch sonst nicht viel um das  Gerede der Leute 
bekümmert.  D e i n  Leben in diesen letzten J a h r e n  beweist das 
zu r  G enüge ."

„ D a s  s t immt!  Aber die Leute hatten unrecht,  wenn sie 
über mein eingezogenes Leben spotteten —  das  Leben eines 
S o n d e r l in g s ,  wie sie es nannten.  Aber sie würden mit  ihrer 
Verachtung rech! haben, wenn ich die V i l la  Lynden wieder 
betreten wollte ."

„ H m  —  sie würden es doch wohl ganz richtig finden, 
wenn D u  die frühere V erbindung wieder anknüpfen wolltest. 
Außerdem wetß ich durch F rä u le in  Else H allersm ark ,  daß m an  
Dich in der V il la  Lhnden e rw arte t ."

„Laß das,  H a n s  I c h  finde es ganz natürlich,  daß 
D u  dort verkehrst, zum al  Dich ein starker M a g n e t  —  F rä u le in  
Else —  dorthin zieht. Aber mich laß a u s  dem S p i .  le —  ich 
habe meine triftigen G r ü n d e . "

„ D i e  ich ja leider gelten lassen m uß,  wenn Ich sie auch 
nicht kenne, entgegnete H a n s  von B ebenro th .

„ M i r  tu t  es n u r  leid, daß Edelgard Lynden —  ja j a , "  
unterbrach er sich, a ls  H a ra ld  eine ungeduldige Bew egung  
machte, „ich bin schon still. I c h  bin nicht hierher gekommen, 
u m  D i r  Vorlesungen über D e in  T u n  und T re iben  zu hallen, 
sondern um  D e in e n  Wildstand etwas zu vermindern,  den D u

)

„Bote von der M b s /_ _ _ _ _ _
brücke dichten Q u a l m  aufsteigen/ b ’r  rätselhaften U rsprunges  
war.  A u s  d . r  Eisenkonstruktion der Brücke stiegen schwere, übel­
riechend: Rauchschwad n auf M a n  konnte sich das  P hänom en  
nicht erklären und  allerlei V erm utungen  wurden laut.  Neugierige 
sammelten sich in immer größerer  M e n g e  an. D e r  Rauch 
wurde dichter und dichter. Inzwischen w a r  dir städtische F eu e r ­
wehr von dem geheimnisvollen B r a n d  verständigt worden. E in  
kompletter LöschkrMi fuhr  vor. Angesichts Hunderter Neugieriger 
saß die M annschaf t  ab und ging der Ursache des Rauches  nach. 
M i t  S p a n n u n g  verfolgte das  Publikum die Aktion D a s  Feuer 
m ußte  im H o h l rau m  der Konstruktion zwischen der Bctonw ölbung  
der Brücke und ihrer  eisernen Konstruktion an der Leopoldstädter 
S e i t e  wüten. E s  w a r  ungeme>n schwierig, zum B ra n d h e rd  zu 
gelangen, da es fast ausgeschlossen schien, daß sich ein Feue r ­
w ehrm ann  in voller R üs tung  zwischen den S p a r r e n  durchzwänge. 
E in  Feuerw ehrm ann mußte sich erst nahezu der ganzen U niform 
entledigen, um  mit dem Schlauch in der H a n d  in den H o h l rau m  
zu schlüpfen. D a  erst wurde des R ä tse l s  Lösung klar. B e ton  
oder Eisen konnten doch unmöglich in B r a n d  geraten sein. Doch 
der R a u m  hat  Obdachlosen a l s  freies Nachtquar t ier  gedient 
und sie hatten sich ihn durch Decken, Strohsäcke, M atra tzen ,  
Kokosmatten wohnlich gestaltet. Reste von Holzkohlen zeigten, 
daß das „Hote l  M ar ienbrüc fe"  auch geheizt war.  Auch einige 
Kleidungsstücke, die un te r tag s  dort aufbewahrt  w aren ,  fanden 
sich vor. Ueberreste von N a h ru n g sm i t te ln  zeigten, daß im „ H o te l "  
auch gespeist wurde.  Bedenklich ist, daß  im Nachtasyl auch 
Zan g en  und anderes Einbruchswerkzeug gefunden wurden.

Je d e n fa l l s  ist der B r a n d  durch Unvorsichtigkeit eines 
B e w o h n e r s  dieses Nachtasyls  entstanden. I n  wenigen M in u te n  
w a r  das  Feuer  gelöscht. Noch lange standen Passan ten  r in g s  
um die interessante Brandstelle. S e i n e r  bisherigen B est im m ung a ls  
Obdachlosenquartier  w ird  der H o h l ra u m  wohl nicht mehr dienen.

Lin falscher Recslreniely.
O r ig in e l l e r  G auners tre ich  e ines A m er ikam üden .

B u d a p e s t ,  2 4 .  November 
Viktor K e c s  k e m e t y, der geniale D e f ra u d a n t ,  der vor 

mehreren J a h r e n  die Budapester  Stadtkasse um  einen B e t r a g  
von nahezu einer halben M i l l io n  Kronen erleichtert hat ,  erfreut 
sich fern von der H e im a t  des ruhigen Genusses seines auf  leichte 
Weise erworbenen K ap i ta ls .  Alle Bestrebungen,  des D ef rau d an ten  
habhaft zu werden, blieben bisher  erfolglos. E in  ihm kongenialer 
G a u n e r  aber hat  cs verstanden,  durch Benutzung des N a m e n s  
Kccskemctys sich eine G r a t i s ü b e r f a h r t  von New-Uork nach E u ro p a  
zu verschaffen. E  n biederer New-Aorker Bäckermeister ist dem 
G a u n e r  aufgesessen und hat wider Willen die Kosten dieser 
Ueberfahrt bezahlt.

B e i  der Bezirkshauptmannschafl des VII. Bezirkes erschien 
nämlich heute der Bäckermeister Alexander M i s o k  a u s  New- 
I o r k ,  der vor zehn J a h r e n  a u s  N e u t r a  nach Amerika a u s ­
gewandert w a r  und erstattete folgende Anze ige : V o r  etwa drei 
Wochen stellte sich in seinem Laden in N e w - I o r k  ein M a n n  vor, 
der für  einen L andsm ann  um  eine geheime Unterredung bat.  
B a l d  d a rau f  stellte sich dem Bäckermeister ein M a n n  ins defekter 
Kleidung vor und machte ihm die M i t te i lu n g ,  er sei der von 
der Budapester  Polizei seit J a h r e n  gesuchte D e f r a u d a n t  Keeskemety, 
der die S tad tb eh ö rd e  um  ungefähr eine halbe M i l l io n  Kronen 
geschädigt hat.  E r  sei bereits vierzehn Tage  nach der D e f rau d a t io n  
in Amerika angekommen und habe seit dieser Z e i t  keine R uhe  
vor dem Entdccktwerden gehabt. E r  habe d am als  n u r  einige 
tausend G ulden  mitgebracht, den überwiegenden T ei l  der S u m m e

in den letzten J a h r e n  wohl allzusehr hast anwachsen lassen. D u  
solltest einmal eine große Feldjagd v e ra n s ta l te n ; ich glaube, 
w ir  würden mindestens zweihundert Hasen zur  Strecke br ingen ."

„ I c h  habe auch schon daran  gedacht; aber  in diesem 
Falle  verlangt  man auch ein g r c s t s  Ja g d d in e r  —  und dazu 
kann ich mich nicht entschließen. I c h  denke, w i r  zwei, im 
V erein  m it  meinem Förs te r  und meinen beiden V e rw a l te rn ,  
werden der Hasen schon H e r r  werden. I m  tetz'en H irb f t  
habe ich deren dreihundert nach B e r l in  geschickt, fü r  den Hasen 
zwei M a r k  —  macht sechshundert M a rk ,  —  ein nettes 
S üm m chen ,  w a s ? "

H a n s  von Bebenro th  lachte.
„ U n d  zu dieser Massentöterei hast D u  mich dieses J a h r  

eingeladen . . . besten D a n k ! "
„ O f fe n  g standen, H a n s ,  dachte ich erst daran ,  a l s  D u  

m ir  schriebst, daß F rä u le in  Else zu Besuch in d e  V i l la  Lynden 
weilte. E s  schien m ir  das  ein kleiner Wink zu sein . . . "

„ H a r a l d !"
„ N a ,  nichts für ungut ,  mein J u n g e .  I c h  wünsche D i r  

von Herzen alles Glück! N u r  begreife ich noch nicht recht, 
w a ru m  das so lange dauert  D u  bist jetzt Rittmeister  und 
hast das Alter,  einen eigenen H au ss tan d  zu gründen."

„ I c h  würde es schon wagen, H a r a l d ;  aber Else ist 
so zurückhaltend, daß ich nicht weiß, ob ich sprechen soll oder 
nicht. O f t  w a r  cs m ir  schon, a l s  ob ich einen w arm en  S t r a h l  
der Zuneigung  in ihren Augen aufblitzen sähe, dann aber ist 
sie manchmal wieder von einer Kälte, die mich zur Verzweiflung 
bringt .  Und in solchen M o m e n te n  denke ich dann, sie hat Dich,  
H ara ld ,  noch immer nicht vergessen."

„Unsinn,  H a n s ! S i e  hat mich eigentlich niem als  so 
recht lieb gehabt! D a s  d am als  w a r  n u r  eine leichte V e r i r ru n g  
ihrer  jugendlichen Mädcheuphantasie .  J u n g e  Mädchen sehen 
zuweilen in weit älteren M ä n n e r n  ihr I d e a l ,  bis  sie dann 
plötzlich ihren I r r t u m  erkennen. J u n g  gehört zu jung  und a l t  
zu a l t ."

„ M a n  sollte meinen, D u  seiest ein fünfzigjähriger M a n n  
und doch hast D u  die Vierzig noch nicht erreicht."

_____________________ 21. Jahrg.
aber habe er in U n g a r n  v-rgraben.  R u n  sei er in N o t  geraten 
und da er von Gewissensbissen geplagt  sei, habe er die Absicht, 
sich den Budapester  Behörden zu st llen. D a  ihm aber das 
langwierige Austicserungsverfahren nicht sympathisch sei, habe 
er beschlossen, selbst nach Budapest  zurückzureisen und sich dort 
seinen R ichten,  zu stellen. E r  mache n un  M ysok den folgenden 
V orschlag :  T i e  S tad tbchörde  von B udapest  habe für  die 
Z us tandebringung der defraudierten S u m m e  zehn P ro zen t  des 
B e t ra g e s  in Aussicht gestellt. E r  mache n un  Mysok den Antrag ,  
er möge mit ihm die Reise »ach Budapest unternehmen. I »  
Budapest  möge Mysok die S ache  so a rrangie ren ,  a l s  ob er 
durch einen Z u fa l l  erfahren hätte, daß er mit  Kccskemely zu 
tun  habe. E r  solle ihn dann verhaf 'cn lassen und die festgesetzte 
Provis ion  von 3 0  0 0 0  Kronen in E m pfang  nehmen.

Rach V erb ü ß u n g  der über ihn (Kecskemety) zu verhängenden 
S t r a f e  werde er nach Amerika zurückkehren und stille es dann 
Mysok anheim, ihm einen entsprechenden B e t r a g  zur G rü n d un g  
einer neuen Existenz zu übergeben.

D e r  Bäckermeister wollte ursprünglich nicht recht anbeißen, 
aber der angebliche Kecsk mety zeigte ihm auf den N a m e n  des 
berüchtigten D e f ra u d a n te n  lautende Dokumente,  die sich allerdings 
jetzt a l s  gefälscht erweisen und da ihm überdies seine F r a u  
zuredete, sich einen de ra r t  großen Verdienst nicht entgehen zu  
lassen, entschloß er sich, die Reise nach B udapes t  zu machen. 
SDhjsof bezahlte selbstverständlich fü r  seinen Begle i te r  die Ueber» 
fahrtskoslen und die Verpflegung. Gestern kam M ysok mit dem 
angeblichen Kecskemety in froher E r w a r tu n g  auf den großen  
G e w in n  in  Budapest an.  Auf dem Ostbahnhofe  aber w a r  
Mysok in dem großen Menschengewühl von seinem B eg le iter  
getrennt worden. D ieser  w a r  auf  Nimmerwiedersehen verschwunden, 
in seiner Tasche aber fand Mysok einen Zet te l  vor, dessen 
I n h a l t  ihn a u s  allen H im m eln  stürzte. E s  hieß d a r i n :  „ I c h  
bin ja  nicht Kecskemety, aber m ir  ging es in New -A ork  sehr 
schlecht und ich habe daher d a s  Bestreben gehabt,  nach U n g a rn  
zurückzukehren. D a z u  hat  m ir  der Trick verholfen.  Nichts  fü r  
u n g u t . "

D i e  Polizei  hat die Verfo lgung des unbekannten Pseudo« 
Kecskemety eingeleitet. D e r  betrogene Bäckermeister aber  gedenkt 
die V erha f tung  des G a u n e r s  in B udapest  abzuw arten  und wird 
dann  u m  4 0 0  D o l l a r  und eine Hoffnung ä rm e r  nach N e w - I o r k  
zurückkehren.

Ein Iemonsirntionsumrug -er  Karlsbader 
Hausbesitzer.

A u s  K a r l sb a d  wird  u n s  berichtet: S c h o n  seit geraum er  
Ze i t  herrscht un te r  den hiesigen Hausbesitzern wegen des allzu  . 
r igorosen V orgehens  der S teue rbehörden  bei der V orschreibung  
der Hausz inss teuer  große E r regung ,  welche sich in der letzten 
Z e i t  noch steigerte, a l s  bekannt wurde,  daß seitens der S te u e r -  
organe die Hausbesitzer aufgefordert  wurden ,  die M ietz inse  zu 
steigern oder den P a r te ie n  zu kündigen. A l s  der S teu e r a m ts»  
Inspektor Lenk durch den P r a g e r  F in a n z r a t  Ferkel ersetzt wurde, 
erreichte die E r re g u n g  der hiesigen Hausbesitzer und M ie te r  
ihren Höhepunkt und machte sich heute in einem in solchem  
M aß s tab e  hier noch nie dagewesenen D e m o nstra t ionsum zug  der 
B ü r g e r  und B ü rg e r in n e n  Lust. M e h r  a l s  1 0 . 0 0 0  Personen  
a l s  K a r l sb a d  und Umgebung beteiligten sich an  dem U m zug.
An der Spitze marschierten der ganze S t a d t r a t  sowie die 
Abgeordneten Pacher und Schalk.  Auch Delegierte  vieler nord­
westböhmischer S t ä d t e  w aren  im Z uge  zu sehen. I m  Z uge  
wurden T afe ln  getragen, auf denen u. a zu lesen s t a n d : 
„ H  r a u s  mit der S t e u e r r e f o r m ! "  „Deutschland unterstützt seine

„A ber  graue H a a re  und eine mürrische Laune, die Zeichen
des A l te rs ,  habe ich dennoch schon. Also schlage D i r  solche
dumme Gedanken a u s  dem Kopf und wage den S t u r m  auf 
die Festung, die D u  schon halb erobert hast. Und nun  v.rtre ibe  
D i r  d n T a g ,  so gut D u  kannst. I c h  m u ß  jetzt zu r  Ziegelei.
E s  ist n u r  gut, daß D u  D e in  R a d  mitgebracht  hast/  da ich
D i r  ein Reitpferd  nicht zur  V erfügung  stellen kann. Hättest 
eines von D e in en  P ferden  mitbringen sollen, H a n s .  Eine 
R a t io n  Hafer  und Heu wäre  schon noch übrig  gewesen."

„ M i t  genügt mein R ad .  D i e  Pseide  haben nach dem 
großen M a n ö v e r  auch E rh o lung  n ö t ig ."

„ J a ,  ja, im M a n ö v e r  werden die Knochen der Kavallerie- 
pferde nicht geschont. N a ,  Adieu, H a n s .  Viel Vergnügen. Z um  
Abendessen bin ich wieder da ."

Auf dem Hofe führte der alte Friedrich d a s  R eitpferd  
H a r a ld s  aus und ab,  einen großen, starkknochigen G a u l ,  dem 
man ansah,  daß er auch im G espann  gehen und  schwere Lasten 
ziehen mußte. D e m  Luxus edler Kutsch- und Reitpferde hat e 
H a r a ld  schon längst entsagt.

H a n s  sah seinem V et te r  nach, wie er sich in den S a t t i l  
schwang und langsam in den herrlichen Herbstmorgen h inaus»  
trabte. D i e  Bewegungen  des großen, hochbeinigen G a u l e s
waren  nicht gerade sanft,  er w a r f  beim T r a b e n  den R e i te r  
hoch empor und schüttelte ihn tüchtig zusammen.

„ S p a t  hat  der G a u l  auch schon aus beiden Hin te rbe inen ,"  
murmelte H a n s  mit ärgerlichem Ausdruck vor sich hin. „ W ie
H a ra ld  dieses Leben a u shä l t ,  ist m i r  wahrhaf t ig  unbegreiflich."

D a n n  zündete er sich eine Z ig a re t te  an  und schlenderte 
in den P a r k  h inaus ,  an  den sich die W ie  en und Felder
anschlossen, um  allmählich zu dem von einem schönen Hochwald 
b.deckten Höhenzuge anzusteigen.

J e n s e i t s  des Höhenzuges lag die Kreisstadt,  in welcher 
Lynden jetzt wieder seine frühere V i l la  bewohnte, während die 
Fabr ik  a llerdings in andere Hände übergegangen war.

Lynden besaß auch g a r  nicht die Absicht, sich gewerblich 
wieder zu betätigen.

(Fortsetzung folgt.)



Nr. 48.
Kurorte,  Oesterreich behandelt  sic a l s  D r o h n e n !" „ S t e u e r -  
verw eigerung!"  „Russische Zustände in K a r l s b a d ! "  „ W e r  
steigert die M i e t e r ?  D i e  H a u s h e r r n  ober die S te u e r b e h ö r d e ? "  
„ F o r t  m i t  den S c h in d e r n ! "  „ W a s  tu t  der S t a a t  für  K a r l s ­
bad ? "  ec. B o r  der Bczirkshaupimannschasi machte der Z u g  
H al t .  Unter  F ü h ru n g  des Abgeordneten Pacher begab sich eine 
Abordnung zum Bcz irkshaup tm ann  und erhob daselbst Protest 
geg-n das  Vorgehen der Steuerbehörde .  D e r  Abordnung wurde 
die größtmöglichste Berücksichtigung der Wünsche zugesagt. D e r  
Z u g  bewegte sich sodann auf den Marktplatz,  wo Abgeordneter 
Pacher eine Ansprache hielt. D e r  Z u g  löste sich sodann in aller 
R u h e  auf. N achm ittags  2  U hr  fand im Hotel  W eber  in Fischern 
ein Hausbcsitzcrtag fü r  Nordwestböhmen statt , auf  dem ebenfalls 
gegen das  Vorgehen der S teuerbehörden  S te l lu n g  genommen 
wurde. E s  sprachen der O b m a n n  des B u n d e s  der Hausbesitzer 
D eutschböhm m s D r .  Klcpsch (Aussig) sowie die Abgeordneten 
Pacher und D r .  Schalk. Alle Redner  erklärten die D urch fü h ru n g  
einer Gemeindesteuerreform a l s  dringend notwendig.

Eine CrplostonskatastroPhe.
Eine furchtbare Explosionskalastrophe hat  sich M ittwoch 

abends in der nächst A n n e n  im Kreise H o e r d e  des preußischen 
Bezirks  A rnsbe rg  gelegenen R o b u r i t f a b r i k  ereignet. E s  
entstand ein B r a n d ,  der in rascher Aufeinanderfolge z w e i  
E x p l o s i o n e n  der in den F abr iks räum en  aufgestapelten 
S p r e n g s t o f f e  verursachte. D i e  W irkung w a r  f u r c h t b a r .  
D i e  Fabr ik  und die umliegenden D ö r f e r  wurden in e i n e n  
T r ü m m e r h a u f e n  v e r w a n d e l t  und H under te  von P e r ­
sonen liegen a l s  Leichen un te r  den T r ü m m e r n  oder wurden ver­
w undet. A ls  der B r a n d  in der Fabrik  ausbrach, gegen 8  U hr  
abends, strömte a u s  den umliegenden O r t e n  die Bevölkerung 
herbei, um zu helfen. D i e  Feuerwehren  a u s  den umliegenden 
Bezirken rückten a u s ,  konnten aber dem B ra n d h e rd  nicht nahe­
kommen, da jeden M o m e n t  eine Explosion befürchtet werden 
m ußte. Aber selbst der H in w e is  auf die furchtbare G - s a h r  hielt 
die Neugierigen nicht ab, in unm it te lbarer  N ähe  der Fabrik 
dichte G ru p p e n  zu bi lden. I n  ihrer  M i t t e  forderte denn auch 
die Explosion die schwersten O p fe r .  I n  der Fabr ik  sind u n ­
geheure B o r r ä t e  von O e le n  und explosiven S to f fen ,  die der 
V erarbe i tung  harr ten ,  eingelagert und bevor diese M assen nicht 
unschädlich gemacht oder zu r  Explosion gebracht worden sind, 
ist n iemand in der N ähe  der Fabr ik  seines Lebens sicher. Welch 
ungeheure K ra f t  bei der Explosion entwickelt wurde, erhellt a u s  
der Tatsache, daß G l i e d m a ß e n  einzelner Personen,  die bei 
der Katastrophe verunglückten,  in den O r t s c h a f t e n  d e r  
U m g e b u n g  d e r  F a b r i k  a u f g e f u n d e n  w u r d e n .

E ine H il fs -  und R ettungsaktion  im großen S t i l e  wurde 
eingeleitet und a u s  D o r t m u n d  und Essen trafen Aerzte mit 
V erbankzm g und Hilfsmannschaften ein. I n  einem T e leg ram m  
w ird die Z i h l  der Verwundeten m it  t a u s e n d  angegeben und 
betont, in den umliegenden O r t e n  sei fast kein Mensch unverletzt 
geblieben.

Nachstehend die eingelaufenen Nachrichten:
D ie  Explosion .

D o r t m u n d ,  2 9 .  November.  D i e  zwischen W it ten  und 
Annen gelegene R oburi t fabr ik  flog M ittwoch abends in die Luft. 
Kurz  nach 8  Uhr und gegen 9  U h r  erfolgte j :  eine gewaltige 
Explosion. D e r  O r t  Sinn u  gleicht einem Trümmerfelde .  Oie 
Fensterscheiben sind in weitem Umkreise bis  D o r t m u n d  z e r ­
t r ü m m e r t  D i e  Bevölkerung flüchtet in g r o ß e r  P a n i k  
a u s  dem Explosiousgcbiet.  M a u  sprich, von d r e i h u n d e r t  
T o t e n  u n d  V e r w u n d e t e n .  B i s  halb 2  U h r  nachts 
wurden 3  To te  und 8 0  S chw erver le tz t  geborgen. Neue Exp lo ­
sionen werden befürchtet. D a s  B e t re ten  der Unglücksställe ist 
m i t  g röß te r  G e fa h r  verbunden.

D ie  D ars te l lu n g  eine« Augenzeugen.
D o r t m u n d ,  2 9 .  November.  Ueber die Explosion der 

Roburi t fabr ik  bei Annen berichtet ein Augenzeuge: U m  halb 
8  U hr  abends entstand in der Fabrik  ein B r a n d .  Nach der 
ersten Explosion um  8  U h r  rückten die M itg l ieder  der Krupp'schen 
Feuerwehr zur  Unglücksslätte aus .  S i e  mußten aber, da man 
eine zweite Explosion erwartete, gleich wieder abrücken, um sich 
selbst nicht völlig nutzlos zu opfern. E in  Polizcibcamter aus  
W il len  hatte die anstürmenden Menschenmengen zurückgedrängt 
und darauf  hingewiesen, daß man sich in Sicherheit  bringen 
möge, a ls  auch schon die zweite Explosion erfolgte. D e r  Polizei­
beamte wurde von den umherfliegenden Eisenteilen schwer verletzt 
und mußte  von der S te l l e  geschafft werden. I n  der S te ins t raße  
wurden  säst sämtliche H äuser  zerstört. I n  die S t a d t  Annen 
flogen Eisenteile, ohne jedoch größeren Schaden  anzurichten. 
D i e  in der Nähe liegende Knappmann'sche Gießere i  wurde stark 
beschädigt; der untere T e i l  des T u r m e s  ist ganz abgedeckt.

D i e  T r l lm m erstä t ie  bietet einen fürchterlichen Anblick; die 
ungeheure D e to n a t io n  wurde bis D o r t m u n d  vernommen,  wo 
Tausende von Scheiben ze r t rüm m ert  wurden. B i s  M it te rnacht  
wurden fünf T o te  und achtzig Schwerverwundete geborgen.

D a -  R o b u r i t .
D a s  R o b u r i t ,  das  die entsetzliche Katastrophe verursacht 

hat, ist ein brisanter  Sprengstoff ,  der 1 8 8 6  von R  o t h erfunden 
wurde. E r  besteht a u s  1 0  Teilen Dinitrochlorobenzol  und 
9 0  Teilen salpeteisaurem A m m oniak;  statt des B en zo ls  kann 
auch Phenol und N ap h th a l in  verwindet werden, auch empfiehlt 
sich ein Zusatz von Schwefel,  um die Explosion zu verlangsamen 
und die Entzündung  zu erleichtern. D a s  R o b u r i t  wird a ls  
P u lv e r  in wasserdichten P a t r o n e n  verwendet und ist schwächer in 
seiner Wirkung  a l s  Kiesclgurdynamit.

. ' :: , : \  
 „Bote von der M bs.*_____

Ngevberichle.
K o n r a d s h e i m ,  2 7 .  November 1 9 0 6 .  ( H o c h z e i t ) .  

D i e  Hochzeit des H e r r n  J o h a n n  G u t  j a h r ,  Besitzer der 
„Scha tzöd" ,  gestaltete sich zu einem imposanten ländlichen Feste, 
wie es die „Scha tzöd"  noch selten gesehen hat.  A l l  und jung, 
B a u e r n  und S ta d t l e u te  füllten die geräumigen Lokale und in 
der fidelsten S t i m m u n g  wurde eifrig getanzt.  S e h r  zahlreich 
w aren  D a m e n  und Herren  a u s  Waidhofcn a. d. D b b s  erschienen 
und unterhielten sich allem Anscheine nach bestens. Z u r  Ehre 
des Geschäftes m u ß  betont werden, daß Spe isen  und Geiränke 
alles Lob verdienten.

D e m  geehrten B r a u t p a a r e  rufen w ir  mit  dem D ichter  z u :
„ W ie  ein ho lder F rllh lingS m orgcn ,
W elcher jede» Herz entzückt,
S o  erstrah le  fre i » an  S o rg e n  
D iese r T a g  Euch hochbeglückt.
U eberall aus allen  W egen ,
D ie  I h r  durch d as  Leben geht.
B l ü h ' Euch Glück und  H eil un d  S e g e n  
V o n  des H im m els  H u ld  um w eh t.
F rie d e  strah lt a u s  E u re m  Blicke,
F re u d e  und Z u fr ie d e n h e it!
Und so fließe stets im  Glücke 
F ro h  dah in  des Lebens Z e it.
F e rn e  bleibe Leid und  K lage,
E w ig s iü n g  sei E u e r  H erz,
Und der A bend E u re r  T ag e  
F ü h re  zu G o tt  Euch h im m elw ärts .

U b b f i t z .  S o n n t a g  den 25 .  d. M .  4  U h r  nachmittags 
fand in H a fn e r s  S a a l lo k a l i tä 'en  in G e g en w ar t  des Bürge rm e is te rs ,  
H e r rn  F r a n z  G e r m e r s h a u f e n ,  des hochw. H e r rn  P f a r r e r s ,  
mehrerer  Herren  der Gemeindevertretung sowie der nahezu 
vollzählig erschienenen Wehrschaft die Uebcrreichung der von 
S r .  M aje s tä t  für  2 5  jährige Dienstleistung auf dem Gebiete 
des Fcuerlösch- und Rettungswesen gestifteten Ehrenmedaille 
an  die F eu erw ehrm änner  Heinrich P r o h a s k a  und Anton 
F  r  ü h w i r  t h statt. H a u p tm a n n  H e r r  P a u l  B r e i t e n  st e i n e r  
begrüßte die z u r  Feier Erschienenen, w orauf  H e r r  Bürgermeis ter  
G e r m e r s h a u s e n  nach einer auf  die Feier  bezughabenden 
Ansprache an die Versammelten die Dekorierung der beiden 
J u b i l a r e  vornahm. M i t  einem dreimaligen „H och"  auf S e in e  
M a je s tä t  a l s  größten F örde re r  des Feuerwehrwesens,  sowie auf 
die beiden J u b i l a r e  fand die Fe ie r  ihren Abschluß.

D a s  am  Abend desselben T a g e s  im genannten Lokale 
stattgefundene Feuerwehr-Kränzchen rechtfertigte durch den 
zahlreichen Besuch auch diesmal wieder seinen R u f  a ' s  eine 
der beliebtesten Veransta l tungen  des J a h r e s .  D e r  mit  dem 
Kränzchen in Verb indung gebrachte Glückshafen konnte D a n k  
der Opferwilligkeit  der B ew o h n er  von Dbbsitz sowie a u sw ä r t ig e r  
Freunde  unseres Vereines aufs  reichhaltigste ausgestaltet  werden 
und erfreute sich derselbe auch regsten Zuspruches seitens der 
Ballbesucher. D e n  P .  T .  S p e n d e rn ,  welche durch Z u w endung  
von Geldbeträgen oder Gegenständen zum Gelingen der V e r ­
ansta l tung beitrugen, sei N a m e n s  des Feuerwehr-Kommando an 
dieser S te l l e  der wärmste D a n k  zum Ausdrucke gebracht.

H a u s m c u n i n q .  ( t  © K i s s e n ,  d a s  M u s t e r  
e i n e s  F a b r i k s h e r r n )  H e r r  K a r l  Ellissen hat das  W ohl  
seiner Arbeiter in hervorragender Weise gefördert,  indem er ein 
Arbeitcrkrankenhau«, zwei Arbellerbäder,  ein V e r lo rg u n g sh a u s  
für arbeitsunfähig  gewordene Arbeiter  und deren W itw en  erbauen 
ließ und in jeder der Fabriken eine Freibücherei mit  derzeit 
4 5 8 2  B ä n d e n  errichtete. W e i te r s  hat  H e r r  K a r l  Ellissen einen 
Kindergarten,  eine Kochschule, dann eine H a u s h a l t u n g s -  und 
Mädchenschule für  Fabr iksangehörige  errichtet. A u s  A n la ß  des 
3 0  jährigen Bestandes der F i r m a  hat  H e r r  K a r l  Ellissen ein 
zweites Verso rgunghaus  für  a rbe itsunfähig  gewordene Arbeiter 
und deren W itw en  erbaut,  das  in G e g en w ar t  des damaligen 
Handelsm in is te rs  F re ih e r rn  von Call  im Oktober  1 9 0 4  eröffnet 
wurde, und außerdem 2 0 . 0 0 0  Kronen zur  G rü n d u n g  eines 
Unterstützungsfonds für seine B eam ten  g-spendet. Mit te l lose ,  
arbe itsunfähig  gewordene Arbeiter erhielten von H e r r n  Kar l  
Ellissen in munifizenter Weise fortlaufende Unterstützungen,  wie 
sich der Verstorbene überhaupt a l s  eine freigebige, vornehme 
N a tu r ,  a l s  ein Fabr iksherr  im modernen S i n n  e rw ie s ;  sein 
Andenken verdient  in weiteren Kreisen in E hren  gehalten 
zu werden. _ _ _ _ _ _ _ _ _

S t .  L e o n h a r d  a .  W .  Am 23 .  November wurde die 
Kollaudierung der neuen S t r a ß e  S t .  Leonhard— W indhag,  A n ­
schluß Waidhofen a. d. I b b s ,  sehr feierlich abgehalten.

Böllerschüsse verkündeten die Feierlichkeit und die H erren  
zogen unter  M usik  in den festlich beflaggten O r t  ein.

B e i  H e r rn  Förster  versammellen sich die H er ren  zu einem 
fröhlichen M a h le ,  bei welchem auf den hohen Landesausschuß, 
auf  H e r r n  Landesingenieur R i e d l ,  H e r r n  O b m a n n  d .s  
Straßenausschusses  D i e m ,  H e r r n  B ürgerm eis te r  F ö r s t e r ,  
den H e r r n  B ürgerm eis te r  von W indhag  und H e r rn  G i n n  e r  
toastiert wurde.

Eine schöne M a r m o r ta f e l  verkündet für  alle Zeiten den 
S t r a ß e n b a u .

V o r  allem aber D a n k  den B em ühungen  des H e r rn  
Bürgerm eis te rs  F ö r s t e r ,  der um  den B a u  der S t r a ß e  u n ­
streitig das größte Verdienst hat.

—  I n  S t .  Leonhard wurde in H e r rn  F ö r s t e r ' «  G a s t ­
hau s  das  Acetylen-Licht eingeleitet.  Wirklich ein schöne» Licht. 
E in  Benz inm otor  ist schon lange in diesem Hause,  aber auch 
viele B a u e r n  haben sich schon einen M o t o r  angeschafft. M o to r e n  
stehen oder werden baldigst stehen bei Leherbauer, Kranach, 
Schadenhub,  Oberrauchegg, P ro m re i t  und Schindligg.

D i e  M o to r e n  werden von der F i r m a  P o l te  in W ien  be­
zogen und m an  hör t  n u r  alles Lob darüber.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 21. Jahrg.
E u r a t s f e l d .  ( V o m  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n

K a s i n o )  S o n n t a g  den 25 .  November hielt das lan d w ir t ­
schaftliche Kasino E ura ts fe ld  eine V ersam m lung ab, in welcher 
H e r r  Anton  K r o n e d e r ,  Landesobstgärtner in  M au e r -O e h I In g ,  
einen V o r t r a g  über O b s tb a u  hielt. D e r  O b m a n n  des Kasino«, 
H e r r  Theodor  R i t l e r  von R  o h m a n n, begrüßte die Anwesenden 
und teilte mit,  daß die heutige V ersam m lung  eigentlich eine 
Fortsetzung der Obstschau sei und ergänzen soll, w a s  m a n  dort 
n u r  kurz ab tun  mußte ,  da es an Z e i t  mangelte.  S o d a n n  erteilte 
er H e r r n  Kroneder d a s  W o r t .  Derselbe führte in einem 
1 Va S t u n d e n  dauernden ausgezeichneten V or t rage  au s .  daß es 
sich für  unsere Gegend ganz besonders empfehle, den Apfelbaum 
m ehr  zu pflanzen, a l s  es b is  jetzt geschieht, da seine Früchte 
sowohl a l s  Mostobst a l s  auch a l s  Tafelobst eine leichtere V e r ­
wertung besitzen a l s  B i rn e n .  I n  reichen O b s t jah ren  ist eine 
A u s fu h r  von M ostäpfeln  nach Deutschland immer lohnend und 
in B ezug  aus Tafelobst wird gegenwärtig der W ien e r  M a r k t  
viel mehr von anderen K ron lände rn  beschickt a l s  von N ieder­
österreich. Auch wird der Apfelbaum hier ausgezeichnet gedeihen, 
da in unserer Gegend von AlterSher dem B i r n b a u m  der Vorzug  
gegeben wurde und sich daher nicht selten der F a l l  ereignet,  
daß aus demselben G ru n d e ,  wo schon seit J a h r z e h n te n  B i r n ­
bäume wuchsen, an  S te l l e  der alten junge gepflanzt wurden, 
so daß sich der G r u n d  a l s  „ B i r n m ü d e "  erweist. S o d a n n  
besprach der H e r r  Vortragende die einzelnen fü r  unsere Gegend 
am  vorzüglichsten geeigneten O bstsorten und gab Aufklärung,  
wie die jungen Obstbäum e,  welche gepflanzt werden sollen, 
beschaffen sein müssen und gab Aufschluß darüber,  wie m an  
durch den hohen n.-ö. Landesausschuß Obs tbäum e beziehen kann. 
Z u m  Schlüsse besprach H e r r  Kroneder noch die B eh an d lu n g  
des Moste«,  empfahl die U n te rgährung ,  das  Abziehen des 
M v stes  vom Lager und zeigte einen praktischen und leicht 
herstellbaren G ährspund .  Reicher Beifa l l  lohnte den Redner .  
Nachdem der H e r r  O b m a n n  dem H e r r n  A. Kroneder für  seinen 
ausgezeichneten V o r t r a g  gedankt hatte, überreichte er ihm das  
anläßlich der Obstschau verliehene Ehrendiplom. Zugleich machte 
er die M i t te i lu n g ,  daß das  Kasino plane ,  im F rü h ja h re  durch 
H e r r n  Kroneder einen O bs lbaukurs  abhalten zu lassen, w a s  
allgemeinen Beifa l l  hervorrief.

Auch die andern D ip lo m e  und Preise ,  die anläßlich der 
Obstschau und der Moslkost verliehen wurden, wurden verteilt. 
Dieselben waren vom H e r r n  Lehrer J o s e f  F i s c h e r  auf das  
schönste ausge führ t  worden. W e n n  unsere Landwirte dem O b s t­
baue in der Richtung,  Ausfuhrsprodukle  zu erzielen, Aufm erk­
samkeit schenken, so kann gar  manches B a u e r n g u t  d a r in  eine 
reichliche Einnahmsquelle  finden. E ines  vermißten m ir  auch hier, 
wie im Bienenzuchtverein, daß die interessierten V ä te r  erwachsener 
S ö h n e  dieselben zu solchen V o r t rä g e n  nicht mitbringen.  D e r  
junge M a n n  soll sich für  solche neue I d e e n  begeistern und in 
etlichen J a h r e n  ist W ande l  geschaffen. Hoffen w ir ,  daß beim  
O b s tbaukurs  im Frü h jah re  die J u g e n d  von E u ra t s f e ld  zahlreich 
vertreten sein wird.

S t r e n q b e r g .  ( P e t r o l e u m  i n  d e r  D o n a u . )  
Am 21 .  d. M .  bol u n s  die D o n a u  einen seltenen Anblick. 
D ie  Oberfläche des ganzen S t r o m e s  w a r  b is  zum Abend m it 
P e t ro leu m  bedeckt, das vom Wasser fortgeführt wurde und sich 
schon von weitem den Geruchsnerven bemerkbar machte. W ie  
nach einigen T a g e n  bekannt wurde,  w a r  am  2 0 .  d. M .  nach­
m it tag s  ein vom bayrischen D a m p f e r  „Lui tpo ld" gezogener 
Schlepp, welcher 2 0  W aggonladungen  P e t ro le u m  enthielt,  bei 
Aschach in Oberbsterreich durch Auffahren auf  eine S te inkugel  
leck geworden, so daß über 6 0 . 0 0 0  Liter P e t ro le u m  sich in  die 
D o n a u  ergossen. W o h l  m i t  wenig Erfo lg  waxen hie und da 
Leute bemüht,  a u s  dem Wasser P e t ro le u m  aufzufangen.

N e u m a r k t  a .  d .  N -  <B e s i tz w e ch s e l . )  H err A nton
E t l i n g e r ,  Besitzer des H auses  N r .  2 0  in N eum arkt, hat 
dasselbe an H e r r n  G .  P e r u  d l  a u s  S t r e n g b e r g  verkauft. —  
H e r r  Alo is  G r i e ß l e r  verkaufte die M a rk tm ü h le  N r . 1 9  in  
Neum arkt  an H e r rn  E b e r  s t a l l  e r  a u s  E n n s .

—  (K  a p  s e l s ch i e ß  e n . )  Beste erhielten auf  der zwölf* 
kreisigen Scheibe am  10.  N o v e m b e r : Hauptbest H e r r  geigt ,  
Kassabest H e r r  H i r t :  am  17.  N o v . : Hauptbest H e r r  Künstler, 
Kassabest H e r r  L t e i n e r ;  am 2 4 .  N o v . : Hauptbest H e r r  S c h ir -  
m ann ,  Kassabest H e r r  Rauscher.

—  ( L u f t b a l l o n . )  D ie n s t a g  den 2 7 .  N ovem ber um  
3  U hr  nachmittags wurde von hier a u s  ein Luftballon bemerkt, 
der über O b e rn b e rg  in mäßiger  Höhe gegen Wieselburg zu flog.

M e l k .  ( E h r u n g . )  Am 1. Oktober d. I .  w aren  es 
1 0  J a h r e ,  seit die Bez irkshauptmannschaft  M elk  besteht, an  
deren S p i tz -  seit ebenso langer  Z e i t  der k. k. S ta tth a lte r e ir a t  
G r a f  S i g m u n d  C a s s i s  von F a ra o n e  steht. Welch beispielloser 
Beliebtheit sich dieser ausgezeichnete M a n n  erfreut,  davon gab 
der 2 5 .  November ein beredtes Zeugnis.  S äm tl iche  Gemeinden 
der B  zirkshauptmannschaft hatten H e r r n  G ra fe n  C assis zum  
Ehrenbürger  ernannt .  Am genannten Tage  n un  versam m elten  
sich im R a th au ssaa le  zu M elk  die gewesenen und jetzigen 
B eam ten  der k. k. Bezirkshauptmannschaft,  der hochw. H err  A bt 
Alexander K a r l ,  die H erren  Abgeordneten G r a f  B r a i d a  
und H e r r  S t a d t p f a r r e r  B  a u ch i n g e r , die Gemeindevertre tung 
der S t a d t  M elk  und bei 9 0  B ü rgerm eis te r  und Gemeinderäte 
au« den drei GerichtSbrzirken Melk,  I b b s  und M a n k . Nach 
der formvollendeten packenden Festrede, die H e r r  D r .  T  o b i s ch 
hielt,  würdigte H e r r  Abgeordneter G r a f  B r a i d a  die Verdienste 
des Gefeierten und dann erfolgte die Ueberreichung der E h ren ­
diplome. Nachdem H e r r  G r a f  Cassis, wiederholt von seiner 
R ü h r u n g  unterbrochen, in längerer,  zu Herzen gehender Rede 
gedankt hatte, begab sich die V ersam m lu n g  zum Bankette in 
Stocklassa 's  Hotel,  wo bei gutem Trünke,  schmackhaftem Essen, 
zahlreichen Reden und Toasten die Z e i t  bis  zur  Abreise schnell 
Verfloß. S o  w a r  das  Fest ein schöner B ew eis ,  wie sehr es



„unser  G r a f "  verstanden hat,  sich die herzlichsten S y m p a th ie n  
der gesamten Bevölkerung zu erwerben, w a s  cbm wieder eine 
Folge seiner Herzensgute verbunden mit  B eg ab u n g  und Einsicht 
ist. W e n n  w ir  auch nicht w ü n sc h n  dürfen,  daß er immer bei 
u n s  bleibe, aber gar  zu schnell möchten w ir  „unseren G r a t e n "  
doch nicht verlieren.

W ien . ( Z e n t r a l a u s s c h u ß - S i t z u n g  d e s  L a n -  
d e s v e r b a n d e s  f ü r  F r e m d e n v e r k e h r . )  S o n n t a g  den 
16 .  Dezember b. I .  findet um  1 0  U hr  im Rit te rsaa le  des 
niedcrösterreichischen Landhauses eine ordentliche Z en tra lausschuß .  
S i tz u n g  des Landesverbandes für  Fremdenverkehr in w ieder.  
Österreich statt. Auf der T ag eso rd n u n g  stehen un te r  a n d e r e m : 
bet Bericht des P räs id iu m s ,  der Kassabericht, die W a h l  eines 
dri t ten  M ze-Präf iden ten  im S i n n e  der erfolgten S t a t u t e n ­
änderung ,  die Bestä t igung der Kooptierung von V o l lz u g sa u s ­
schuß-Mitgliedern und der E rn en n u n g  von korrespondierenden 
M itg l iedern  und R efe ra t  der O b m ä n n e r  der Arbei'sausschitsse.

  ( A u s z e i c h n u n g . )  D e m  Landesverbände für  F r e m ­
denverkehr in Nieberöfterreich wurde fü r  die V erans ta l tung  der 
F remdenverkehrsabteilung im österreichischen Pav i l lon  der Buka- 
rester Ju b i l ä u m s a u s s t e l lu n g  seitens der J u r y  die h ö c h s t e  
A u s z e i c h n u n g ,  das  E h r e n - D i p l p r n  mi t  der  g o l ­
d e n e n  M e d a i l l e  zuerkannt.

M s  W aldbofe».
* *  E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s d i e n s t .  M o r g e n  S o n n t a g  

den 2 .  Dezember 1 9 0 6  findet um  9  U h r  vo rm it tags  im hiesigen 
Gemeinderatssaale  evangelischer Gottesdienst statt.

** E rnennung. H err J o h a n n  p a y r l ,  b isher 
f. f. S teueram tsad junk t hier, w urde a m  3H N o v em b er zum 
k. k. S teueram tsoffizial ernannt.

”  G ründungsfeier des M ä n n erg esa n g s­
vereines. W ie bereits mitgeteilt  wurde, findet die G r ü n d u n g s ­
feier des hiesigen M ännergesangsvere ines  am S a m s t a g  d e n  
8.  D e z e m b e r  im S a a l e  des H e r r n  Jose f  N a g e l  (W ey re r -  
s traße) statt. B e i  dem Konzerte wirken auch diesmal der D a m e n ­
singchor und das  Hausorchester des Vereines mit.  Z u t r i t t  zu 
dieser G rü n d u n g s fe ie r  haben bei freiem E in tr i t te  a l l e  a u s ­
ü b e n d e n  u n d  u n t e r s t ü t z e n d e n  M i t g l i e d e r  d e s  
V e r e i n e s  m i t  i h r e n  F a m i l i e n .  D ie  G rün d u n g sfe ie rn  
des hiesigen Gesangsvereines sind noch jedes J a h r  sehr an imiert  
verlaufen und wird auch diesmal in Anbetracht des schönen 
P r o g r a m m e s ,  das  w i r  im Anhange bringen, zur  Zufriedenheit 
aller Besucher ausfallen.  D e r  Gesangsverein  hat sich entschlossen, 
diese J a h r e s f e i e r  Heuer im Gasthofe des H e r rn  Jo se f  Nagel  
abzuhalten,  um  der hier gastierenden Theatergesellschaft nicht 
wieder einen Sp ie labend  wegzunehmen und weil ein G ro ß te i l  
der  Besucher des letzten Konzertes ihrem Unwillen über den 
jetzigen Zustand des S a a l e s  „zum  goldenen Löwen" Ausdruck 
gegeben haben. D a s  P r o g r a m m  des Konzertes besteht a u s  
folgenden N u m m e r n :  1. O u v e r tü r e  zur O p e r  „ S t r a d e l l a "  von 
F lo tow  (Hausorcheste r) ;  2. „ E ls le in  von K a u b " ,  M ünnerchor  
von Ficke; 3 .  „W iegenlied",  gemischter Chor  von M o z a r t ,  
orchestriert von Jo se f  K l i m m t ;  4 .  „Tru tz l ied",  M ännerchor  
m it  B a r i tonso lo  von Atenhofer (B ar i to n so lo  H e r r  Lehrer Volker);  
5 .  a )  „ s 'N e s te r l " ,  M a n n e rc h o r  von B r a u n e i s ,  bearbeitet von 
H u g o  J ü n g s t ;  b )  „ V o m  Gamsbock die Krik lan",  Männerchor  
von Liebleltner; 6. „ D i e  A b b s ta l e r " ,  W alzer  von Ksiment 
(H ausorches te r) ;  7. „ E s  m u ß  w a s  W underba res  sein", drei­
stimmiger F rauenchor von Theobald  Kretschmann; 8 .  „A uf  
dein W ohl,  du süße, du rheinische M a i d " ,  M ännerchor  mit 
Tenorsolo  von Labler (Tenorsolo  H e r r  Lehrer R a s c h ) ; 9 .  „ W i r  
lugen h in a u s " ,  S tudenten lied  von O l h a n n s ,  M ä n n e rc h o r  mit 
Tenorsolo  ( S o l o  H e r r  Lehrer S c h in k o ) ; 10.  „ E s  rauscht ein 
stolzer S t r o m  zum M e e r " ,  M ä n n e rc h o r  von M a i r .

** Christbaumseicr. An der hiesigen Knaben- und 
Mädchenvolksschule findet auch Heuer wieder eine von den beiden 
Lehrkörpern veranstaltete Christbaumfeier statt , bei welcher die 
arm en Kinder mit  S chuhen  und Kleidungsstücken beteilt werden. 
D i e  M itg l ieder  des Christbaumkomitees werden daher schon in 
der nächsten Zeit  an  die B ew ohner  unserer S t a d t  mit der B i t t e  
um  B e i t räg e  für  die Christbaumfeier herantreten.

** W oh ltä tigk eits-V rran sta ltu n g  für arme 
Schulkinder. Wie u n s  mitgeteilt wird, beabsichtigt H e r r  Gast -  
hosbesttzer P h i l ipp  ®  t  e n z e n st e i n in der ersten Hälf te  D e ­
zember zu Gunsten d e r  a r m e n  S c h u l k i n d e r  im G arten«  
salone seines Gasthoses einen musikalisch-deklamatorischm U nte r ­
haltungsabend zu veranstalten,  bei welchem einheimische und 
au sw är t ig e  Kräfte, sowie ein T e i l  der Stadtkapelle  mitwirken 
werden. H e r r  Grenzenstein t r ä g t  sämtliche A us lagen  a u s  Eigenem 
und widmet das  g a n z e  E n t r e e - E r t r ä g n i s  obgenanntem 

» Zwecke. I n  Anbetracht der großen Bedürfnisse an Schuhen  
und  Kleidern, welche bei E i n t r i t t  der schlechten J a h r e s z e i t  für 
die arm en S ch ü le r  notwendig sind, kann eine solche V e r a n ­
s ta l tung n u r  mit  Freuden begrüßt werden. W i r  zweifeln nicht 
d a ra n ,  daß der Besuch ein reast guter sein wird,  damit  dem 
edlen Zwecke ein namhafter  B e t r a g  zugeführt werden kann. 
H e r r  Grenzenstein, der sieh in so uneigennütziger Weise in den 
D ie n s t  der guten S ache  stellt, kann des D a n k e s  aller S c h u l -  
u nd  Kinderfreunde gewiß sein

** A llgem ein  zugänglicher V o rtra g . S o n n t a g  
den 2 .  D ezem ber  wird H e r r  D r .  Richard R i e d l ,  S e k re tä r  
der n . 'ö .  H a n d e ls -  und Gewerbekammer in W ien ,  einen allgemein 
zugänglichen V o r t r a g  mit  dem T i te l  „Hleiseeindrücke in 
Mazedonien nnd Ikvanicn" unter Benützung von zahlreichen 
Lichtbildern halten.  B e g in n  ti U h r  a b e n d s ;  O r t :  T u r n ­
h a l l e .  D a  der genannte  H e r r  diese Länder zweimal bereiste

und  in den Lichtbildern verschiedene Aufnahmen vorführen wird, 
so ist m i t  Gewißheit  ein abwechslungsreicher, interessanter 
V o r t r a g  zu e rwarten .  E in t r i t t  per Person  2 0  Heller,  Sitzplatz 
4 0  Heller.

** V ersam m lung. D ie n s ta g  den 4. Dezember 1 9 0 6  
um  1 0  Uhr v o rm it tags  hält der landwirtschaftlich.  Bezirksverein 
W aidhofen a d. A M -  im G a r tm s a a le  des H e r rn  Phil ipp  
Grenzenstein (v o rm a ls  Bar tens te in )  eine frei zugängliche V e r ­
sammlung ab. T a g e s o r d n u n g : Fleischteuerung und Landwirtschaft.  
R e d n e r :  H e r r  D irek tor  H o f e r . "

’ ’ B e f i H w c c h s e l .  D a s  B a u e rn g u t  B erghof  N r .  4  in 
Zell-Arzberg der Ehegatten F lo r ia n  und W ilhelmine P r e y l e r  
ist um den Kaufpre is  von 3 6  0 0 0  Kronen in den Besitz der 
Ehegatten Leopold und M u . ' c  H ö n i g l ,  Besitzer des G u te s  
Vorderbergengschwandegg in Opponitz, freiwillig übergegangen.

** Theater. Am  D i  nStag den 4  Dezember findet 
die Benefizvorstellung des Charakterdarstellers A r r n  W  a l l h  ei m 
statt.  Gegeben wird Ferd inands  R a im u n d s  reizendes Z a u b e r ­
märchen „ D e r  Verschwender".  D ieses  Stück,  wohl eines der 
besten dieser A rt ,  übt immer wo es aufgeführt wird,  die 
mächtigste Wirkung auf die Z u h ö re r  aus .  H e r rn  Wallheim, 
den wir  sowohl a ls  Schauspieler a l s  auch Regisseur a l s  eine 
der besten Glichen das  Ensembles K l a n k  fernen gelernt haben, 
wird gewiß alles aufbietpn, ynt dem Stücke zu einem durch«
schlagenden Erfolge zu verhelfen. E s  w äre  n u r  zu wünschen,
ba g fsjp die viele M ühe ,  die er sich bisher  a ls  Regisseur
u m  die Aufführungen gegeben hat,  durch einen recht zahlreichen 
Besuch entschädigt wird. H e r r  Wallheim ist auch ein persönlich 
äußerst liebenswürdiger Schauspieler,  der seinen B e r u f  voll 
und ernst erfaßt und entschieden die Unterstützung des Publikum s 
verdient. Eine Besprechung der letzten Dienstag-Aufführungen ,  
besonders des Einakters  „ D a s  B u s s e ' ! " ,  wolle m an  u n s  für 
d iesm al  erlassen.

** K nödelschm aus. Heute S a m s t a g  den 1. Dezember 
1 9 0 6  findet im Gasthause d is  H er rn  J o h a n n  W ö l l  auf der
Leithen ein Kaiserfleisch- und Knödelschmaus, verbunden mit 
dem weltberühmten Bratknödelessen, statt.

** Spenden f ü r  Forstadjunkten Zekl sind noch 
eingegangen: S a m m l u n g  a u s  Höllenstein durch I n g e n i e u r
Rudo lf  D i  e in  jun.  13 Kronen 8 0  Heller.  Hiezu die a u s ­
gewiesenen 1 6  Kronen, macht 2 9  Kronen 8 0  Heller,  wofür wir  
im N am en  des Unglücklichen besten D a n k  sagen.

** G esunden. Am 2 8 .  November 1 9 0 6  wurde in 
der Oehlberggasse eine Geldbörse- mit  einem Geldbeerage gefunden 
und vom Finder  beim S t a d t r a t e  Waidhofen a d. I b b s  bepoiert.

**  E i n  F a m i l i k n s c h a t z  ist bei E rkrankungen  A potheker A . 
T h i c e r h ' s  B a l s a m  und  C e n t i f a l i e n s a l b e ,  deren heilkräftige 
W irkung Don allen  ärztlichen A u to ritä te n  anerkann t w ird  u nd  tatsächlich eine 
H ausapotheke ersetzen. T ausende von D ankschreiben bezeugen den W elte rfo lg  
dieser H a u sm itte l , die, rechtzeitig angew endet, sichere E rfo lge , L inderung bet 
S chm erzen  bei Kolik, M a g en k a ta rrh , K räm pfen , H usten, B rustle iden , In f lu e n z a , 
W u n d en  ic. bringen . D a s  B uch  h ierüber w ird  fo".eiilo8 zugesandt von der 
S  ch u tze  n g e  l - A  p o t h  ek e  des A . T h  i c r r  h in P r e g  i a d a  bei R o h i t s c h  
(S a u e rb r u n n ) .

**  E in  b e w ä h r te s  H u s te n m it te l  ist „H  e r b a b n h ' s  U n t e r -  
p h o s p h o r i g s a u r e r  K a l k - E i s e n - S i r n p " .  D ieser seit 3 7  J a h r e n  von 
zahlreichen und hervo rragenden  A erzten erp ro b te  und em pfohlene B rnsts irnp  
w irkt husteustillend und  schleimlösend, sow ie 1 ppelit und  V erd a u u n g  a n ­
regend, durch seinen G e h a lt  an  E isen und  löslichen P h o sp h o r-K a lk -S a lz e n  
ist er ü b erd ies  fü r  die B lu t -  und  K nochenbildung sehr nützlich. H e rb ab n h 'ö  
K alk .E is e n -S iru p  w ird  seines Wohlgeschmackes w egen sehr gerne genom m en 
und  selb , von den zartesten K indern  vorzüglich v e r tra g e n ; derselbe w ird  
n u r  in D r .  H e llm an n '«  Apotheke „ Z u r  B a rm herz igke it"  in W ien  V I I .  
erzeug t, ist jedoch in  allen  g rößeren  A potheken v o rrä tig .

E in e  hochinteressante und re ichhalt ige  un d  doch billige 
W ien er Z e itu n g  ist die W iener Oesterreichische B olkszeitung  und  kaun d ah er 
w ärm sten «  e in z a h le n  n  erden. D ie  seit m eh r a ls  5 0  J a h r e n  best hende 
„O esterreichische B o lks eitu iuz", w elche in  fast 1 0 0 .0 0 0  E x e m p la re n  e r ­
scheint und  die som it zu den v erb re ite ts ten  und  beliebtesten B lä t te r n  der 
ganzen M o n a rch ie  zäh t b rin -.'t zahlreiche N euigkeiten  a u s  d u G e b i.te u  
P o litik , T agesch ron ik , T h e a te r  und  K onst, fe rn e r  belehrende u n d  u n te r -  
h a llende  A rtikel, W aren  u n d  M ark tberich te , V erlo su n g s liften  ;c . Z u  ihren  
M ita rb e i te rn  zählen biet herv o rrag en d e  S c h rifts te lle r, w ie :  A l l r a m ,
K. B ien e u ste in , E h ia v acc i, I .  H . F rim b e rg e r ,  M u o w ,  H avel, H  n te rh u b e r , 
K r a g n igg, die ab erö ste rr . D ich te r in  S u s t  W a llu e r  ic . D a s  „K le in e  F e u il le to n "  
e n th ä lt  vi le in teressante N. u n te rh a lte n d e  M i t te i lu n g e n .  J e d e n  S a m S ia g  er - 
scheint bi. R u b r ik  „ D ie  F ra u e n w e l t"  u . d a s  wöchentliche illu str . F a m il ie n b la t t  
dieser b e lie b te r  Z e itu n g  b ie te t eine F ü lle  be lehrenden  und  u n te rh a lte n d e n  
Lesestosses, N ove llen , H u m o resk en , A rtike l Uber G esundheit«]) ie ,e, N a tu r - ,  
L än d er- un d  V ölkerkunde, G a r te n b a u , L andw irtschaft, E rz ie h u n g  und 
U nterrich t, K in d e rze itu n g , K üchen- u nd  H an srezep te , G edickte A u e l-  
b o ten , P re is r ä ts e l  m it jäh rlich  iiaer 1 0 0  w e rtv o lle n  G r a t i s  P rä m ie n  re. 
W e ile r«  erscheinen die S p e z ia l  R u b r ik e n :  G esundheitsp flege , lan d  Uno 
forstw irtschaftliche, pädagogische u n d  l i le ra r  jche R u n d sch au . JtN^ „ 'H a t-  
g e b e t"  w erden alle A u srag en  bezüglich G esu n d h e itsp f leg e , S te u e r » ,  
M i l i t ä r -  u n d  Rechtssachen unen tgeltlich  b e a n tw o r te t. D ie  B ezugsp reise  
f ü r  O esterre ich-U ngarn  u . da« O k k u p a tio n sg eb ie t b e tr a g e n :  m it täglicher 
P ostz iiseud ilug  m onatlich 3  K ro n e»  7 0  H eller, v ie r te ljä h r ig  7 S ro .;e i; 
9 0  H eller, m it wöchentlicher P ostzusendung  des S a m s t a g s b l a t t e s  (m it 
B e ila g e n )  v ie r te ljä h rig  1 Ki ane 7 0  >. e lle r, h a lb jä h r ig  3 K ro n e»  
3 0  H elle r, m it zw eim al wöchentlicher P ostzusendung  der S a m S t ig S  
und D o n n e r# la g « -A u sg a b e n  ( m it  B e ilag e n )  v ie r te l jä h r ig  3 K  anen  
6 4  H eller, h a lb jä h r ig  5 K ran en  2 0  H e lle r . P ro b en U iiiM ern  Versender 
ü b e rn a h m  g ra t is  die V e rw a ltu n g  ( e r  „ C e f t  r r .  V o lk s .Z e i tu n g " , W ie n , 
I ., © chu le rstraße  16 . 4

./  Straf-Cbrooih
des k. k. Kreisgeri tbfes 5f. Pölten.

U rteile. Am 3 1 .  O k t o b e r : B a n a u e r  J o h a n n ,  H i l f s ­
arbeiter  a u s  Wienerbruck, Diebstahl ,  2  J a h r e  schweren Se t te r .  
G ta s e l  F ra n z ,  Knecht a u s  M a i n b u r g ,  Diebstahl,  1 4  T a z e  
S e t te r .  Tonkovic Joses,  B ah n arb c i tc r  a u s  Puchmstuben, E r ­
pressung, 6  Wochen schür.ren Kerker.  Hönegger A ndreas ,  Auer 
Leopold und Z a g te r  Rudolf ,  sämtlich- Fabrikarbeiter  a u s  'Markts,  
Vergehen der Krida ,  freigesprochen. Kauscheder Karl ,  Blocksinal- 
biener a u s  S t .  P ö l te n ,  Sittlichkeitsverbrechen, freigesprochen. 
Kre.tdl A ndreas ,  T ag löhner  a u s  O berz ra fendorf ,  Diebstahl,  
1 5  M o n a te  schweren Kerker. K am ptner  Josef ,  Knecht a u s  
Biberbach, Sitt lichkcitsverbrechen, 1 8  M o n a te  schweren Kerker.

—  Am 7. N o v e m b e r : N im er t i  A lo is ,  T a g löh n er , und N im ertl 
M a r i e ,  T ag lö h n er in ,  beide a u s  S ta l lhasen ,  U eber lre lung  des 
DiebstahlS,  ersterer 5  Tage,  letztere 3  T a ge Arrest  Kalchgruber 
M a r i e ,  Dienstmagd a u s  S t .  Pe te r  i. d. A u , D ieb sta h l, 2  M o n a te  
sck)w ren Kerker. Zach Josef ,  T a g lö h n e r  a u s  S p ra tz e rn ,  schwere 
Körperbeschädigtmg, 4  M o n a t e  schweren Kerker. Truretzbacher 
F lo r ia n ,  Fabriksarbeitcr  au« Gstadt,  B e tr u g , 1 4  T a g e  Kirker. 
G r o iß  S i m o n ,  Knecht a u s  Zögersbach,  D ieb stah l, 2  M o n a te  
schweren Kerker. f

Lingesenllet.
( F ü r  Form und Inhalt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

„Henneberg-Seide“ ?
7 7 «  bi» st. 11.85 per Meter
fite Blouse» und Roben. Franlo und schon verzollt ins Haus geliefert. 
Reiche Musterauswahl umgehend. Seidensabrikant H e n n e b e rg ,  Zürich.

Gegen Katarrhe
der A thm ungsergane, bei Husten, Schnupfen, Hei­
se rk e it and  anderem H alsaffectlonen w ird ä rs tlioher-

Beita

M A T T O n

für sich allein  oder m it w arm er Milch verm isch t m it 
E rfo lg  angew endet.

D erselbe  ü b t eine m ildlösende, erfrischende nnd b e ru ­
higende W irkung ans, befö rdert die S chleim absonderung 

und is t  in solchen Fä llen  bestens e rprobt.

? Die g rosse  Frage ?
w a s  s c h e n k e  i c h  m e in e n  L ie b e n  z u  W e ih n a c h te n ,  b e s c h ä f t ig t  g e g e n ­
w ä r t i g  w ie d e r  T a u s e n d e  in  u n s e re m  l i e b e n  V a t e r l a n d e ;  da, m ö c h te n  
w ir  n u n  u n s e r e  L e s e r  a u f m e rk s a m  m a c h e n  a u f  d ie

H eller’sehen Spielw erke
w e lc h e  s ic h , w ie  n i c h t  g e r a d e  e in  G e g e n s ta n d ,  a ls  s i n n ig e s  F e s t -  
g e s c h e n k  e ig n e n .  E s  w i r d  d u r c h  d ie s e lb e n  d ie  M u s ik  in  d ie  g a n z e  
W e l t  g e t r a g e n ;  so w o h l in  P r iv a th ä u s e r n  a l s  in  H o te ls  u n d  R e s t a u r a ­
t io n e n  e tc .  e r f r e u e n  s ie  H e r z  u n d  S in n  u n d  d e n  F e r n w e i le n d e n
b r in g e n  s i e  G r ü s s e  a u s  d e r  H e im a t .  —  D ie  s o r g f ä l t i g s t  z u s a m m e n ­
g e s te l l t e n  R e p e r to i r s  e n t h a l t e n  d ie  b e l i e b te s te n  A r ie n  a u s  O p e r n  
u n d  O p e r e t t e n ,  v e r m is c h t  m i t  d e n  n e u e s te n  T ä n z e n ,  L ie d e r n  u sw , —  
D ie  F a b r i k  w u r d e  a u f  v ie le n  A u s s te l lu n g e n  m i t  d e n  ersten , P re is e n  
a u s g e z e ic h n e t  u n d  s e lb s t  g e k r ö n t e  H ä u p t e r  z ä h le n  z u  ih r e n  K u n d e n .

N a c h d e m  in  d e n  l e t z t e n  J a h r e n  w ie d e r h o l t  b e d e u te n d e
P r e is e r m ä s s ig u n g e n  s t a t t  a n  d e n , w ird  a u f  W e ih n a c h te n  b e i 
- e n  g r o s s e m  W e r k e n  n o c h  e in  E x t r a - R a b a t t  e in g e r ä u m t ,  so  
d a s s  s ic h  n u n  J e d e r m a n n  i n  d e n  B e s i t z  p in e s  e c h t  l l e l l e r ’se h i n  
W e r k e s  s e tz e n  k a n n .

M a n  w e n d e  s ic h  d ir e li l  a n  J .  H., H e lle r ,  JB em , d a  d ie  
F a b r i k  k e in e  N ie d e r la g e n  h a t .  R e p a r a t u r e n ,  a u c h  s o lc h e  v o n  a n d . r , n  
W e r k e n ,  w e r d e n  a u t s  b e s te  b e s o rg t ,  ä l t e r e  W e rk e  a n  Z a h lu n g  
a n g e n o m m e n .  A u f  W u n s c h  w e r d e n  T e i lz a h lu n g e n  b e w i l l ig t  u n d  
i l l u s t r i e r t e  P r e i s l i s t e n  f r a n k o  z u g e s a n d t .

Verlangen Sie
,  l l lus tr .  P r e i s k u r a n t  der

|  Idea l -G lüh lam pen-  
\ Unternehm ung

H U G O  P O L L A K  
W IE N , VI. W a l l g a s s e  34,

B i l l i g e s  s e l . ö * : e 9  L i c h t  ohne I n s ta l la t io n  u u t  G rfah  
*&S Verbrauch I ' /«  tr .  per S tu n d e .

Gesetzlich geschützt.
Jede Nachahm ung und N ach d ru ck  strafbar.

Allein echt ist Thierry’s Balsam
nur mit der grünen Nonnenmarke.

AttberüKmt, unüöertreffSar gegen Verdauungsstörungen, 
Magenkrämpfe, Kolik, Katarrh, Brustletden, Influenza k . i c .

P re is : 12 kleine oder 6 Doppelflaschen oder 
1 gr. -pezialstasche mit ^ateutverschlng K  5.— franko.

Thierry’s  Gentlfollensalbe allbekannt als Ron plus
u l t r a  gegen alle noch so alten Wunden, Entzündungen. Ver­
netzungen, Abszesse und Geschwüre aller Art. P retS : 2 Tiegel 

E 3.60 franko versendet nur gegen Vorauszahlung oder 
Nachnahmeanweisung

Apotheker A. Thierry in Pregrada bei 
Rohitsch-Saaerbnmn.

Die Broschüre mit Tausenden Original-Dankschreiben gratis und franko 
Depot: I n  den meisten größeren Apotheken und Medizinal-Drogneriea

m * m * m m m w e l a n n i  n s » « «
H e s te r r e i c h i s c H e

Forst- unb Jugb-Zeitimg.
Vierteil. K 4 . halbj. K 8, ganzj. K 16. 

Wöchentlich eine Nummer. Probenum m etn gratis unb kranke.
W i e n  I .  K c h a n f l e r g a f f e  6 .
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Tafelwasser ersten Ranges. Bewährtes
Heilwasser bei den Lei denderAthmungsorgane 
u. d es M agens. Unübertroffen zum Mischen m it Wein 
m ch tsäftenu .s.w .V orräth ig  in a llen  Mineralwasser! 
handlungen,Apotheken,H otels, Restaurationen etc .

Hauptniederlage für Waidhofen und Umgebung bei dem Hemm M ori* 
P a u l, Apotheker, G ott/H ed  P rie» W itte«,

Eine Schnapser-Ballade.
( J e n e n  gew idm et, die die H isto ria  m ite rle b t haben.) 

I m  „schw arzen B ä r e n "  zu A b b s i lo n ,
D a  „schnapst" ein M a n n  d re i T a g .
B i s  daß der G eg n e r  „ g an z  Petschiert",
N ich t w e ite r schnapsen *) m ag .

I m  „schw arzen B ä r e n "  zu g) 6  6  (iloii,
D a  sprach der „ K re n n "  * * ) : „ H a l t  a n ! "
D e r  h än g t m ir  viel m eh r „ B n m m c r ln "  an ,
A ls  ich bezahlen lernn ."

I m  „schw arzen B ä re n "  zu  D b b s i lo n ,
D a  schaute der G äste S c h a r  
D e m  S ie g e r  aus die F in g e r , b is  
S e i n  M o g e ln  w a rd  ganz k lar.

I m  „schw arzen B ä r e n "  zu g jb b s i lo n .
D a  rief ein G a s te  „ O h  je ;
D e r  kennt' die K a r t ' ans je d e r /  S e i t '
S o  w ie sein P o r te m o n a ie ."

I m  „schwa zen B ä r e n "  z» g jb b s i lo n ,
D a  schlug die U hr h a lb  v ier,
D a  h a u t der „ K re n n "  die K a rten  h in .
D e n n  e r  w a r  gänzlich stier.

I m  „schw arzen B ä r e n "  zu 9) 6  6  film t,
(E rtönt ein F teudengeschre i;
D e m  M o g le r  w a rd  ein  donnernd  Hoch.
V ie l W tin  soff m an  dabei.

I m  „schw arzen B ä r e n "  zu 9) b b film t,
D a  schnapst der M a n n  noch fo rt 
Und w e r  v ie l G e ld  verlieren  w ill,
G e h ' hin an  diesen O r t !

*) „schnapsen". D ialek tausd ruck  fü r  da« K artensp ie l 6 6 .
** ) „ K re n n " , W urzen , w ienerischer Ausdruck fü r einen G efoppten .

Vom SÜLbertisLb.
R echt re ichhaltig  au sgesta tte t ist da» u n s  vorliegende erste Hest des 

bekannte» illu strierten  F a m ilie n b la tte s  „ D i e  katholische W e l t " ,  
welches n u n m e h r zum  neunzehnten M a le  seine Ja h re s re ise  a n tr i t t .  (V erla g  
der K o ngrega tion  der P a l lo t t in e r ,  L im b u rg )  I »  diesem H est beg inn t der 
Abdruck e ines g roßangeleg ten , spannenden R o m an e «  von J o s . P u h m , b e t i te l t : 
„ D ie  B otschaft der S c h w a lb e " . D ie  dem  R o m a n  zug runde liegende I d e e  
ist höchst zeitgem äß. Auch anspruchsvollere Leser dürften  G efa lle»  an  demselben 
finden . Auch der den Lesern b ere its  bekannte F e lix  N a b o r  ist w ieder 
vertre ten  un d  zw ar durch „H e im a tre d e " . G e rn e  fo lg t m an  auch I .  O d e n th a l 
aus seiner R eise in  die A lpen , d a s  R eisen  w ird  einem  u n te r  seiner F ü h ru n g  
sicher nicht langw eilig . E in e  R e ihe  kleinerer E rzäh lu n g e n  und  A bhand lungen  
vervollständigen d as  H est, w elches ca . 3 0  I l lu s tra tio n e n  en thä lt, von denen 
die Prächtige K unstbeilage .H a n se l und  G r e te l" ,  uach einem  A quare ll 
gezeichnet fü r  die „K a lh . W e lt"  von R .  W ichtl, besondere B each tung  verdient. 
A u ssta ttu n g  u nd  D ruck de« H estes sind m usterg iltig . M ö g e  da« em pfeh lensw erte 
F a m il ie n b la t t  E in g a n g  in  recht viele F a m ilie n  finden.

I n  O esterre ich-U ngarn  bestelle m an  bei R .  Lechner & S o h n ,  
W ie»  I .  S e ile rs tä tte  5 .

W i e  erziel t  der  A m a te u r p h o to g ra p h  E r fo lg » ?  Ueber 
den N utzen der A m ateu rp h o to g ra p h ie  eine lange A bhan d lu n g  schreiben zu 
w o llen , hieße E n 'e n  »ach A then trag en . D e r  ethische W e r t  dieser Volkskunst 
w ird  von a llen  gebildeten BevölkerungSschichlen gew ü rd ig t und  so w erden 
w ie  a lljäh rlich  auch Heuer an läßlich  de« W eihnachtssestes T al,sende E lte rn  
ih re  S p rö ß lin g e  m it photographischen A p p a ra ten  beschenken und  da« H e rr  
der A m a teu rp h o to g ra p h cn  e rh ä lt  neuen  Z u w ach s . T atsächlich verein ig t kaum  
ein  zw eiter S p o r t  in so hohem  M a ß e  d as  Nützliche m it dem  A ngenehm en 
w ie  die Lichtbildkunst M i t  V e rs tän d n is  au sg eü b t, w ird  sie zu einer ständigen 
Q u e lle  geistiger In sp ir a t io n . W ie e r la n g t m an  diese» V erständn is , Welche« 
die V o rb ed in g u n g  de» E rfo lg e s  i s t ?  D ie  kurze A n leitung  de» H än d le r»  
genügt nicht, mich d a s  flüchtige D u rc h b lä tte rn  eines nüchternen Lehrbuche» 
b r in g t nicht den E rfo lg , sondern e s  handelt sich d a ru m , die m odernen  
B estrebungen , die m eh r oder m in d e r  bedeutenden F o rtsch ritte , welche die 
photographische Technik unaufhörlich  auszuweiserr ha t. kennen zu lernen . 
D iesem  Zwecke d ien t die bekannte M o n a tssc h rift „ T e r  A m a te u r"  (V erla g  
von K arl K onegen, W ien  I .  O p c rv r in g  3 ) . D e n  A b o n n em en tsp re is  von 
6  K ro n en  P o J a h r  fü r zw ölf reichillustriertc Hefte ist so m in im a l, daß 
jeder Besitzer eines photopraphischen A p p a ra te s  den B ezug  de« instruktiven 
B la t te s  leisten kann. Auch da« v o r  u n s  liegende N ovem berheft steht in  jeder 
B eziehung au f  der H öhe seiner Ausgabe P ro b e n u m m e rn  versendet der 
V e r la g  g ra t is  un d  franko.

Die Ereignisse in Rußland.
tzin Aititd in der Synagoge von Kertsch.

K e r t f c h ,  2 6 .  November.  I n  der Hauptsynagoge wurde 
ein Fäßchen m it  D ruckle t tern ,  einem R rvolver ,  P a t ro n e n ,  sowie 
iln tm  Rechenschaftsbericht über die Tätigkeit  ber Revolutionäre

gefunden. D e r  rechtgläubige Arbeiter Tamischkm wurde verhaftet 
und es wurde eine Hausdurchsuchung bei ihm vorgenommen.

Pie Negierung und die Judenfrage.
P e t e r s b u r g ,  2 5 .  November.  Eine heule veröffentlichte 

halbamtliche E rk lä rung  in der J u d e n f ra g e  besagt im Besonderen 
bezüglich der Verleihung des Rechtes an die J u d e n ,  überall 
Land erwerben zu dürfen,  und bezüglich der Aufhebung der 
jüdischen Ansiedlungsgrenze, daß die Er ledigung dieser Frage  
der Reichsduma vorbehalten bleiben solle, weil dera r t ig ,  M a ß ­
regeln jetzt, zur  Zeit  der M obil tsa l ion  des gesamten G r u n d ­
besitze«, voreilig wären.  Noch vor der E inberufung der D u m a  
würden folgende drei M a ß re g e ln  ausgeführ t  werden:  D ie  A uf­
hebung der beschränkenden Polizeivorschrlfien in 2 5  G o u v e rn e ­
ments,  die innerhalb der jüdischen Ansi>'dlungsgrenze liegen, die 
Veröffentlichung gleichwertiger Bestimmungen für die J u d e n  
außerhalb  der Ansiedlungsgrenze und die Abschaffung der H a n d e ls ­
behinderung für  die J u d e n .

Pie Neueste in Seöastopok.
S e b a s t o p o l ,  2 7 .  November.  Heute wurde h er daö 

Urteil  über die 2 7 0  wegen M il i ' ä r r e v o l te  angeklagten Personen 
verkündet D e r  Hilfsapotheker Kontorowitsch wurde zum Tode 
durch den S t r a n g ,  zwei S o ld a te n  zum Tode durch Erschießen, 
drei S o ld a te n  zu lebenslänglicher Z w a n g sa rb e i t ,  der Ber ich t­
erstatter Freutzck zur  D e p o r ta t io n  und zum V.r lus te  der bü rge r ­
lichen Ehrenrechte und mehrere andere Angeklagte zu Z w a n g s ­
arbeit oder Versetzung in S t r a f b a ' a i l l o n e  oder zu G efän g n is  
verurteilt .

Die Explosion in -er  Robnritfabrik Witten.
W it t e n .  29 . N o v em b er. U eber die E xplosion in der 

R o b u ritfa b rik  M itten , Gesellschaft m it beschränkter H aftung , 
w erden noch folgende Einzelheiten gem eldet: Gestern A bend 
8 U h r brach im  M isc h u n g sra u m  Feuer a u s . D er B ra n d  
pflanzte sich au f den p a c k ra u m  fort, w o  die erste Explosion 
erfolgte. D er Heizer Seiler w urde durch den Luftdruck gegen 
d a s  benachbarte G ebäude gew orfen und w a r  sofort tot. 
D er "Kessel explodierte und der glühende D a m p f strömte 
a u s . D irektor Franke, der bei der ersten Explosion  gerade 
den L ag e rrau m  verließ, erlitt eine Verletzung a m  K opfe, 
konnte aber heute M o rg e n  an  der Unfallstelle w ieder er­
scheinen. D er Ehem iker D r. K urz, der a u s  dem L a b o ra ­
to riu m  herau sk am , w urde sofort getötet. Verschiedene 
Feuerw ehrleute w urden  beim  Löschen schwer verletzt; 
m ehrere P ersonen  w urden  dabei leicht verw undet. I m  
L ag e rrau m  lagerten zur Z e it des B ra n d e s  etw a 6 0 0  Kisten 
zu je t-0 K ilo g ra m m  R o b u rit. D er M eister der M ittener 
G u ß stah lfab rik  N ie rn ian n , der zur Z e it des Unglücks bei 
V erw and ten  zu Besuch w a r , w urde getötet, ebenso ein 
Schüler n am en s L ronefeld . V o n  dem P u b lik u m , d a s  sich 
bei dem B ra n d e  eingefunden hatte, w urden  zahlreiche 
P ersonen  bei der zweiten Explosion verletzt. E in  A rbeiter, 
der seinen A nzug holen w ollte, w urde  getötet, ein anderer, 
der die B ücher a u s  den B u re a u rä u m e n  zu retten versuchte, 
w urde von dem Luftdruck niedergeschlagen, jedoch konnte 
er sich leicht verletzt retten. M e h re re  Leichen w urden  v er­
kohlt aufgefunden. D er Polizeikom m issär Fettkoetter a u s  
M itten  w urde  ebenfalls verletzt, desgleichen der zweite 
B ürgerm eister M enzel a u s  M itten .

Im  ganzen w urden  b is  jetzt 26  T o te  und 5 0  Schw er­
verletzte geborgen. D ie Z a h l  der Leichtverletzten beträg t 
etw a (0 0 . M e h rere  in der N ä h e  des W erkes liegende 
H äuser sind teilweise eingestürzt. I n  M itten , Hörde und
A nnen sind viele Fenster und Fensterrahm en durch den
Luftdruck herausgeschleudert w orden.

Um 2 U h r  m o r g e n s  w a r  d i e g a n z e F a b r i k  
b i s  a u f  d a s  F u n d a m e n t  n i e d e r g e b r a n n t .  
Auch d a s  5 0  M e te r  von dem eigentlichen F ab rik sg eb äu d e  
entfernt liegende M o h n h a u s  des D irektors F ranke ist nieder­
geb rann t. D a  sich noch viel R o b u rit in der F ab rik  befindet, 
befürchtet m a n  noch weitere Explosionen. Fortgesetzt treffen 
Aerzte ein, die sich in die überfüllten K rankenhäuser be­
geben, um  den V erw undeten  Hilfe zu leisten. V o n  den
Schwerverletzten liegen viele im  S terben.

&üs aller W ein
—  D i e  v errä ter isch e  P h o t o g r a p h ie .  Eine 

E rfa h ru n g ,  die die G a u n e r  zu ihrem Schmerze alle Tage  
auf» neue machen müssen, ist die, daß der moderne Fortschritt  
ihnen da» 'Handwerk arg  erschwert. A l s  hätten sich sämtliche 
Wissenschaften gegen sie verschworen, liefert jede neues Rüstzeug, 
um sie dingfest zu machen. B a l d  wird cs keine Kunst mehr 
bilden, ein gewiegter Detektive zu se in ;  der Verbrech r wird, 
so wie er in Aktion t r i t t ,  ohne daß er es weiß und zu verhindern 
vermag, auch gleich selber seinen Steckbrief schreiben. E in  
erfinderischer K aufm ann  Ist auf  die I d e e  gekommen, die ein 
weites Gebiet der Verwendung vor sich hat. I n  Adorf, einem 
Städ tchen  bei Asch, waren dem K aufm ann  Schuste r  wiederholt 
Geldbeträge a u s  dem verschlossenen Schreibtisch abhanden ge­
kommen. U m  den D ieb  zu erwischen, brachte der Bistoblene 
den Pultdeck l mit einem photographischen A p p ara t  in elektrische 
Verbindung.  Und richtig merkte er eines T a g e s ,  daß der A p p a ra t  
funktioniert hatte, er entwickelte die P la t t e  und es kam das 
B i ld  —  eines l6  jährigen Lehrlings zum Vorschein, wie d eser 
eben Im Begriffe w a r ,  Geld  a u s  dem Kasten zu stehlen. M a n  
kann sich die Verblüffung des Burschen vorstellen, a l s  ih.u ein 
W achm ann bei seiner Verhaf tung  die verräterische Photographie  
zeigte.

— A t t e n t a t s r e l iq u ie n .  A u s  R o m  wird dem W iener
„Deutschen T a g b l a t t "  geschrieben: D i e  römischen Anarchisten, 
von denen m an  seit geraumer Zeit  nichts mehr gehört hatte, 
treiben jetzt wieder P ro p a g a n d a  der T a t  oder wenigstens des 
Lärm s.  S i e  legen an den besuchtesten O r t e n  der Haup ts tad t  
S p ren g b o m b en  nieder, setzen ^ d ie  Zündschnur in B r a n d  und 
verschwinden. Nach ein p a a r  Sekunden  —  furchtbares Gekrach, 
Pu lverrauch ,  Geklir r  zersplitterter Fensterscheiben, Hilferufe,  
allgemeines R en n en ,  Retten,  Flüchten und dann stellt sich h eraus ,  
daß die S ache  g a r  nicht so schlimm war .  M e h r  gröbster 
Unfug, a l s  anarchistischer B lu td u rs t .  Kürzlich w a r  das  welt­
berühmte Cafö A ragno,  das S ta m m lo k a l  der H er ren  M in is te r ,  
Abgeordneten und Jo u rn a l i s te n  der Schauplatz  eines solchen 
Bombenspektakels und bald darau f  die Pellrskirche.  D i e  B r ig a n te n  
sind in I t a l i e n  selten geworden. E i n  B r igan tenaben teue r  erlebt 
der Fremde n u r  noch unte r  besonders günstigen Umständen. D a  
sorgen n un  in liebenswürdigster Weise die H e r re n  Anarchisten 
dafür,  daß die schwindende italienische R om ant ik  in modernem 
G 'w a n d e  wiederaufersteht.  Viele Fremde, die der Bombenexplosion 
in der Peterskirche beiwohnten, hatten,  a l s  der erste Schrecken 
verraucht w ar ,  nichts E il igeres  zu tun ,  a l s  die ha lbverb rann ten  
Zeitungsfetzen aufzuraffen,  die von der Verpackung der B o m b e  
übrig  geblieben w a re n  und a l s  kostbares Er innerungsstück in 
die Brieftasche, gleich neben das  Reisegeld zu leg-n. Heute  
werden solche A t ten ta ts rc l iqu ien  in Gestal t  von halbverbrannten  
Zeitungsfetzen in massenhafter Z a h l  zum Kaufe angeboten,  daß 
der Anarchist der Petcrskirche, wenn sie alle echt wären ,  seine 
Bom be in ungefähr 1 0 , 0 0 0  Z e i tu n g sb lä t te r  eingewickelt haben 
müßte  M a n  begreift n u r  nicht, wie der böse Mensch diese» 
Riesenpaket unbemerkt in die Kirche hineingebracht haben soll. 
D ie  römischen Anarchisten neuester S p i e l a r t  haben die löbliche 
Gewohnheit ,  Aufklärungen und beabsichtigte neue Vorstellungen 
dem verehrtem Publikum  durch Zuschriften bekanntzugeben. Nach 
dem A ttenta t  im Cafö A ragno  schrieb der B om benw erfe r  an 
die B l ä t t e r  „ V e d r e t e  d o m e n i c a ! “ ( „ A m  S o n n t a g  sollt I h r  
w a s  e r l e b e n !" )  und siehe, es kam die B o m b e  in der P e te r s»  
kirche. M a n  ist n un  sehr gespannt aus die weitere Entwicklung 
de« anarchistischen P r o g r a m m e s .  D i e  Polizei  gibt sich große 
M ü h e ,  de« lärmenden Vorstellungen ein Ende zu machen, aber 
der  Anarchist ist ein Schlaukopf ersten R a n g e s  und wird  der 
Po l ize i  sicherlich noch mehrere Schnippchen schlagen.

—  D ie  g r o ß e  Z e h e  a l s  D a u m e n . I n  der letzten 
S itz  mg der B e r l in e r  Medizinischen Gesellschaft stellte, wie m an  
der „F ra n k fu r te r  Z t g  "  mitteil t ,  Professor D r .  F .  Krause, d iri­
gierender Arzt  am dortigen Augusta-Hospital ,  einen jungen  
M a n u  vor, der a l s  Kind seinen rechten D a u m e n  durch einen 
UnglUcksfall verloren hatte und dem Professor Krause a l s  Ersatz 
die große Zehe an S te l l e  des verlorenen D a u m e n s  anheilte. 
D e r  junge M a n n  konnte infolge des fehlenden D a u m e n s  keine 
S te l lu n g  f inden ; er w a r  infolgedessen seelisch sehr deprimiert  
und es w a r  notwendig,  ihm zu helfen. D i e  O p e r a t i o n  wurde 
in der Weise ausgeführ t ,  daß die große Zehe de» jungen 
M a n n e s  zum Teile  losgelöst und an dem verstümmelten D a u m e n  
befestigt wurde. D a m i t  die Anheilung ungestört  von S t a t t e n  
gehe, wurde ein großer  G ip sv e rb an d  um  den in gebeugter 
S t e l l u n g  befindlichen P a t ien ten  angelegt. E r  e r t rug  diese u n a n ­
genehme S te l lu n g ,  bei d -r  das  B e in  stark gebeugt w a r ,  recht 
g u t ;  nach 1 7  T agen  w a r  die Zehe an  den D au m en s tu m p f  a n ­
gewachsen und lebensfähig, so daß sie völlig vom Fuße  lo s ­
getrennt werden konnte. Jetzt sind vier M o n a t e  seit der O p e r a t io n  
verflossen, der ästhetische Effekt ist ein vorzüglicher. D e r  junge 
M a n n  hat einen D a u m e n ,  dem n u r  der Eingeweihte seine 
Herkunft ansieht, a llerdings ist der F in g e r  n u r  passiv beweglich.

— Z u r  L e b e n S m it te lfä ls c h u n g . Wie u n s  bekannt, 
sind schon mehrere Geschäftsleute zu Geldstrafen seitens der 
B ehörden  verurteilt  worden, weil s iez .  B  gewöhnliche P f lanzen-  
fette für  „ K u n e ro l "  verkauft und angepriesen haben. D e n  
Schaden  hat in diesem Falle  immer die H a u s f r a u ;  sie glaubt,  
d a s  Beste zu kaufen und bekommt für  ihr G eld  billigeres, aber 
auch viel weniger ausgiebiges Fe t t  m inderer  G ü te .  E s  ist e twas  
eigentümliche« bei u n s ,  daß, sowie ein Artikel a l s  erprobt  gu t  
eingeführt ist, gleich die Konkurrenz da ist, um  eine ähnliche 
W a re  billiger auf  den M a r k t  zu werfen, die natürlich, weil 
billiger, auch viel geringer ist und unsere H a u s f r a u e n  werden 
auf diese Weise von einzelnen H ä n d le rn  getäuscht. E s  ist J e d e r ­
m a n n  strafbar,  der gewöhnliche Pflanzenfette anstat t  Kunero l  
verkauft, da Kunero l  a l s  das superfeinste P f lanzenfet t  eine bei 
u n s  gesetzlich geschützte M a rk e  ist und n u r  in P a p ie r r a b le t t s  
mit  Originalschleife,  oder in Blechpatentdosen m it  der Aufschrift 
„ K u n e r o l "  erhältlich is t ;  alle anderen Packungen oder lose a u s ­
gewogene find kein Kunerol.

— R a t s c h lä g e  fü r  S ch w ein e b e sitz er . M a n  
beschleunige das M ä s te n  der Schweine,  denn Z e i t  ist Geld.  
J e  schneller ein T ie r  gemästet wird, umso billiger w ird  da« 
Fleisch hergestellt, weil kürzere Z e i t  hindurch gefüttert wird.  
Außerdem wird hiedurch ein Risiko, da» m it  der H a l tu n g  der 
T iere  stets verbunden ist, um  die Ze i t ,  in welcher diese früher 
vorn Hause abgegeben werden können, abgekürzt. Hiezu gibt cs 
kein besseres M i t t e l  a l s  die regelmäßige Beigabe des gekörnten 
B l u t f u t t e r s  „L uru l luS" ,  welches die T ie rfu t te r fab r ik  von 
F a t t in g e r  & Co., W ien  IV.,  seit einigen J a h r e n  in den H andel  
br ing t  und das  ein geradezu rap ides  W ach s tu m  der T iere  
bewirkt. B r in g e n  es doch bei diesem K raf t fu t te r  selbst die 
Schw-ine  der gewöhnlichen Landrasse in erstaunlich kurzer Z e i t  
auf  über 2 0 0  K i logram m  Lebendgewicht. W o  eine große Anzahl 
von Schweinen gemästet wird,  ist es geboten, nach einer gewissen 
O r d n u n g  zu verfahren, so daß jede Verrichtung zur  best immten 
Zeit  ausgeführ t  wird.  V o n  höchster B ed eu tu n g  ist cs, die M a s t !  
schwiine ebenso rein zu hatten wie andere, ja  das ist sogar bet 
ihnen noch notwendiger, da Schmutz und Unreinlichkett  die R u h e  
des Schweines  beeinträchtigen und Fleisch und Speck im G e ­
schmacke einbüßen. Unsaubere S t ä l l e  t ragen  dazu bei. da» 
Schweinefleisch unbeliebt zu machen. D i e  Schweine halten ihre
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Schlasstätte  stets rein,  wenn sie es n u r  irgend können, aber 
m a n  m u ß  ihnen auch Gelegenheit dazu geben.

Am Stammtisch.
(Nachdruck verboten).

„ M e in e  H e r r e n , "  begann Schneidermeister Sp itz ,  der 
schon lange keine Rede gehalten hatte. „ S i e  werden gleich m ir  
die W a h rn e h m u n g  gemacht haben, daß die Unsittlichkeit im 
öffentlichen Leben immer größere Dimensionen a n n im m t und 
auf unsere Bevölkerung einen schädigenden E in f luß  ausüb t .  Ich  
stelle daher den Antrag ,  daß w ir  einen Sitt l ichkeitsverein zur 
H ebung der M o r a l  gründen  und alle unmoralischen V orgänge  
rücksichtslos aufdecken."

„Hörs te  S cha ib laue r ,  der Spitz  hate schun wiede die 
G r ü n d u n g s w u t ,  alle Augenblicke wil l 's  den Mensch an anderes 
V erein  gründen, mi ham 's  duch schun genug Vereine,  an Verein 
f ü r  dö Schuster ,  Schneider  und andere Genussenschaften, 
V ereine  w u ' s  me am dö B i ld u n g  n u r  so wie an M edizin  
eingibt, Vereine w u 's  den Fremdenverkehr heben wull 'n  und 
noch vieles andere und da w il l ' s  den Mensch nuch ane Verein 
g ründen ,"  unterbrach Watzlawek den Redeschwall seines Freundes

„ D a  kannst da ja  glei an S a l o n  R ie h l  aufmach'n, 
d am i ls  D '  waßt,  w a s  a l ia s  für  schöne S achen  vurkum m an ,"  
bemerkte Schaib lauer .

„ R e in ,  gerade diesen Vorgängen  müssen m ir  energisch 
entgegentreten. I c h  spreche hier von der V erha f tung  C a ruso 's  
in N e w -Io rk ,  wenn der M a n n  sich wirklich unanständig auf­
geführt hat,  so soll er auch ord-ntlich bestraft werden ."

„ G e h '  her ma n u r  mit dö Amerikaner auf,  dö sän scho 
dö Richtigen, bei denan is a l la s  a G'schäft und a Reklamestlickl. 
W ei l  der Caruso a großer S ä n g e r  is,  h a m 's  eahm g'schwind 
dö Polizei am  H a l s  g'hetzt und eahm einreden woll 'n ,  daß er 
a D a m e  belästigt hat.  D ö s  Ganze  is  a abg'machte G'schicht 
von dem Detektiv und no a p a a r  Leut, dö st wieder amol
hervortuan  Ham wöll 'n.  B e i  un s  hat st der Caruso  nix zu
S c hu lden  summa laß 'u  und in Deutschland, w o 's  do a streng 
auf  dö Sittl ichkeit  sau is a nix vurg ' fa l l 'n  und g ' rad  in New- 
Aork beim Affenkäfig hat er st ane ausg 'suach t?  A schöner'« 
P latzerl  hät t '  er st gar  nicht finden könna. D ö  da d ' rü m  Ham 
allaweil solche T a n z ,  w ia r  da Professor Lorenz h in g ' ru f 'n  is 
w u r 'n ,  da h ä t t 'n 's  eahm a bald wegen unbefugter A usübung  
de« Aerztegewerbes e ing'spirrt  und er hat  erst a P r ü f u n g  
machen M a s s e n ,  daß er den Amerikanern dö krumpen F ü a ß
g 'rad machen darf.  Z 'erst  lassen's eahm ruas 'n  und nacha
m öcht 'ns  eahm einspirr 'n .  D ö s  gelungenste ist du r t  dö Polizei,  
dö gibt a auf  an jeden sei Red. Je tz t  h a m 's  eahm ohne jeden 
B e w e is  verurteil t  und dös Weibsbild  vom Affenkäfig is do nöt 
g'funden word 'n ,  w e is s  no g a r  n ö t  auf der W - l t  is.  I  bin 
do g 'wiß a moralischer Mensch und kann a Gemeinheit  nö t  
leiden, aba  wegen solche S a c h 'n  an so an Lärm z'schlag'n und 
an S ä n g e r ,  w ia r  der Caruso aner is,  z 'blamieren,  i s  a S k a n d a l .  
D ö  Amerikaner soll'n si einmarinieren lassen, daß nöt  schlecht 
w erd 'n ."

„ G a n z  recht hate den Scha ib lauer ,  ich b in ' s  auch sulchane 
Ansicht. M a n  machte kan solches Geschrei wegen'« ane su 
geringfügige Geschichte. —  J s e  es an W under ,  wenn '«  ane 
Mensch w a s  hate G u ld  in dö Kehle bei's de D a m e n  E robe rung  
macht,  willste vielleicht einführ 'n ,  daß jedes M a n n s b i ld ,  w a s  
an  Weib a „hubitschku"*) gibt, e ing 'spirr t  wird S u  gibt 's  da 
bald g a r  kan'« M a n n s b i l d  mehr auf dö W elt ,  weil se sind 
alle eing'spirrt .  —  D u  laß '  D i  ausschuppen mit D e in  Sit t l ichkeils­
verein und in a n ' s  M u s e u m  stell'n, vielleicht find'« Dich dann 
an Liebhaber, w a s  tu t  sammeln sulchenc äxotische Geschöpfe. —  
A ba  w e i l ' s  mi g 'rad von der Polizei  red'n, da ise den 
Deutschland aus ane ganz andere S t u f e ,  da haben'« in B e r l in  
ane W ir t in  e ing'spirrn wull 'n ,  weil ' s  sich an W achm ann  hat 
in  ihre« Lokal an Rausch antrunk 'n .  S u  weit san ' s  in Amerika 
duch nicht. D u r t  t u n ' s  auf  ane S e i t ' n  bei ane W a h l  die 
Leut tutschleßen, auf  der andere S e i t ' n  wieda kriegen's an 
muralische V e rw a n d lu n g "  —

„ W a s  für  a V e r w a n d l u n g ? "  fragte S cha ib lauer .
„ E r  meint  wahrscheinlich A n w a n d lu n g ! "  w ar f  Spitz  

dazwischen.
„Also meinet 'sweg 'n  A n w an d lu n g ,"  setzte Watzlawek 

fort.  „ G a r s o  g'scheit wie 's  glauben sind's den Amerikaner g 'rad 
auch nicht. S o  hate sich ane junge M a n n  bei a n ' s  Bäckemeisle 
in N e w - J o r k  g'meld und g'sagt, er ise das  D e f ra u d a n t  
Ketschemeti, w a s  hate vu r  a p a a r  J a h r  in B u d a p e g  an halbe 
M i l l io n  davun trag 'n  und w a n n 's  er ihm tausend Kronen gibt, 
kann er sich die Ergre ife rpräm ie  verdienen —

D e n  Bäckemeisle hate an g 'u ß en  Freid g'habt, an su 
gute Geschäft zu machen und hate den Kerl  vierzehn Tage  
ausg ' fü t te r t ,  ise dann mit  seine F r a u  und ihm nach E u ro p a  
g ' fah r 'n  und wie sie sc in Budapest sind's und in an W agen

zur Po l ize i  fahr 'n  wull 'n ,  die schon alle Hoffnung  auf den 
Ketskemeti aufgeb'n hat,  springte den Mensch a u s ' n  W agen  
und pfutsch w a r  er. D e r  Bäckemeisle ise t r a u r ig  in sein H ulc l  
g ' fah r 'n  und finde ein B r ie f ,  wu ihm der Kerl schreibt, daß er 
ise g a r  nicht den Ketskemlli.  J s e  das nicht g r u ß a r t i g . "

„ J a ,  heutzutage kommen ganz unglaubliche Sachen  vor. 
I n  S e r b ie n  will das Volk den König stürzen," sagte Spitz .

„ D ö s  wundei>t°-mi g i r  n ö t , "  rief Scha ib lauer .  „ E s  will 
do ka O ff iz ier  mehr beim Kronprinzen  bleib'n, der h i u t  ja  olle 
g'ei durch. D u r t  is do Tronsliirzerei aus da T ageso rd n u n g .  
Aba jetzt fang ma zum spiel'n an, sonst M a ß t  i mi no 
gift 'n

ATELIER
feinsten

k ü n s t l i c h e n ZahnersatL

f s X X X X X X X X X X X X X X X X X X ' A

Iin  Gold, K autschuk etc.

Karl Schnaubelt’sWwe.
WIEN VII/2  

L i n d e n g a s s e  Nr. 17a.
G esch äftsle iter  Herr P e l z  jeden  
ersten und dritten  S on n tag  im M onat 
von 9 —4  Uhr in W a i d h o f e n  a n  

d e r  Y b b s  im H ause
P lerikerstvasse JSTr. 33

zu sprechen.

1

Husten Sie?
so nehmen S i e  n u r  die uniiber- 

troffcnen, ärztlich empfohlenen

Gloria-
Brust-Caramellen
m it  reinem Malzextrakt  hergestellt. 

P a k e t e  z a  2 0  u n d  4 0  h .

: Niederlage bei :  477 2 0 -1

A ugust  Lughofer
in W a i d h o f e n .

Ich b itte  verlangen Sie
f r a n l r n  P r o s p e k te  u n d  M u s te r  v o n  d e n  I I  d u I i U  b e s te n  s t e i r i s c h e n

Kerrev- and Daroenlodcn
f ü r  J a g d ,  F o r s t  u n d  T o u r i s t ik ,  s o w ie  ü b e r  s ä m t ­
l ic h e  M o d e s to f fe  f ü r  H e r r e n -  u n d  K n a b e n a n z ü g e ,  
U e t e r z i e h e r ,  U l s t e r  v o n  d e r  b i l l ig s te n  b is  z u r  
h o c h f e in s te n  Q u a l i t ä t  v o n  d e r  a l s  r e e l l  b e k a n n te n  

• e r s t e n  u n d  g r ö s s te n  L o d e n -E x p o r t f i r m a  V in z e n z  
Oblach,t k .  14  k .  H o f tu c h l i e f e r a n t ,  G R A Z . M u r ­
g a s s e  N r .  9 /4 2 .  4 1 1  1 0 — 9

M M M M m U M t M t l
Visitkarten i i  schnell mi H

iS isr BlcMMerei A. Henneberg n  h lÄ

292 40 19 Drei Gulden
k o  t e t  e in  P o s tk i s te l  b r u t to  b K g  s c h ö n  s o r t i n  te  Abfall-Seife *. 
Veilchen, Rose, Heliotrop, Moschus, Maiglöckchen, Pfirsich 

blute, Lilienmilch etc.
V e r s a n d  g e g e n  N a c h n a h m e  d u r c h

Bohemia P a r fü m er ie  Bodenbach a. E., W e i h e r  2 5 .

‘Jagdgewehre
I u n d  L u x u sw a ffe n : D o p p e lf lin ten  
1 u .D rillin g e  in  m o d e rn s t .K o n s tru k - 
I  t io n e n  (h a h n lo s , E je k to r) ,  B irsch - 
I  b u ch se n , re n o m m .S u h le r  u .L ü tt ic h e r  
1 F a b r ik a te  g eg . beq u e m e m o n a tl ic h e

Teilzahlungen.
I E b en so  O rig . F . N. B ro w n in g flin te n  u. P is to le n , a m e rik .

R e p e tie rw a ffe n , T e a c h in g s , R e v o lv e r , S c h e ib e n b ü c h se n  u n d  Zimmer­
s tu tz e n , D e k o r.-W affen , H irs c h fä n g e r  e tc . H ö c h s te  G a ra n t ie n  für Aus­

f ü h r u n g  u n d  S c h u ss le is tu n g . B I A L  & F R E U N D  In W ie n  Xlll/i.

N l l u s t r .  P r a c h t k a t a l o g  N o .  g r a t i s  q .  f r e i  O f f e r t ,  b e r e l t w l l l . .

5 2 .  J a h r g a n g .
E ine

52. J a h r g a n g .

u n d  d o c h

üocäinteressante, 
reicRAattige 

K r  ßiiiige Zeitung
ist die

W i e n e r  österreichische

Volks-Zeitung
E W - mit h o c h in te re s s a n te r ,  i l l u s t r i e r t e r  -W Z

kawiliev-Uvterbattuvgr-öeilage ^
S i e  erscheint in ca. 1 0 0 . 0 0 0  Sycmpi.  u. br ing t  täglich

w ich tige  N e u ig k e ite n
v o n  e ig e n e n  B e r i c h t e r s t a t t e r n  im ln- u n d  A u s la n d e ,  
Q # -  unterhaltende u. belehrende F e u i l l e t o n s  von hervor­

ragenden Dichtern und Schriftstellern, humoristische 

ST?- Skizzen und Plaudereien aus dem M ilitär- und Volks 

K 3 P  leben von Chiavacci, Krassnigg, Hawel, Susi W allner e tc . 
w e ite re  tue S p e j i a l r n b r ik c n  und F a c h z e i tn n g c n :

G e su n d h e it sp f le g e ,  F r a u e n -Z e - i tu n g,
A rtikel über Natur-, Länder- nnd Völkerkunde, Erziehung,
Gartenbau, Erfahrungen n. Erfindungen, P reisrätsel  m it w ert-
vollen Gratisprämien, Waren-, Markt- und Börsenberichte,

die Ziehungslisten a ller Lose etc.
täglich 2 spannende R o m a n e , welche n e u e n  Abonnenten 

g r a t i s  nachgeliefert werden.

D ie A bonnem entapreise b e tr a g e n :
1 .  F ü r  t ä g l i c h e  p o r t o f r e i e  Z u s e n d u n g  in  O e s t e r ­

r e i c h - U n g a r n  u n d  B o s n i e n  m o n a t l i c h  K 2 .7 ( 1 ,  v i e r t e l ­
j ä h r i g  K 7 . 9 0 .  ”

F ü r  z w e i m a l  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r

S a m stag s -  und Donnerstags-Ausgaben (m it  B e m a n ­
n n  d  F a m i l i e n  - B e i l a g e n  ( i n  B u c h f o r m ] ,  a u s f ü h r l i c h e r  
W o c h e n s c h a u  e t c . )  v i e r t e l j ä h r i g  K 2 . 6 4 ,  h a l b j ä h r i g
X 5 20 . 7—    — - - - - - - - - -

3 .  F ü r  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r  r e i c h h a l t i g e n  

Sam stags-A  usgabe ( m i t  R o m a n -  u .  F a m i l i e n - B e i l a g e n
( in  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  W o c h e n s c h a u  e t c .  v i e r t e l -  
j ä h r i g  K 1 7 0 ,  h a l b j ä h r i g  K 3 3 0 . ----- -----
A b o n n e m e n ts  a u f  d ie  tä g lic h e  AusgivUe k ö n u e u  je d e rz e it  b e g in n e n , au  
d ie  W o c h e n -A u sg a b e n  n u r  v o m  A n fa n g  e in e s  b e lie b ig e n  M o n a ts  an.  

P v o h ^ n u m m ern  g r a ti s .

Die Emed. der Oesterr. V olts-Zeitung W ieul. Schnlerstr. 16.

) hubitschku, der tschechische A usdruck für K uß.

G eschäftseröffnungs-A nzeige.
Endesgefertigte erlauben u n s  einem P .  T  P ub l ikum  von Waidhofen a. b. I b b s  und Umgebung die ergebene M i t t e i lu n g  zu machen, daß wir  am dortigen Platze und zwar 

vorläufig am U nteren S tad tp la tze  Nr. 3 8  (ehemals Friseurgeschäft W a a ß )  eine F ilia le  unseres W IE N E R  B A Z ARES errichtet haben, welche mit heutigem Tage  
eröffnet wurde. W i r  führen sämtliche Bazar-A rt ike l ,  wie G a la n te r ie -  und S p ie lw a r e n ,  Gebrauchsartikel,  diverse Wäsch-, Kleidungsstücke, W irkw aren  re ic. und können S i e  versichern, 
daß S i e  bei u n s  wirklich gut und billig kaufen, da w ir  unsere Preise überraschend lief angesetzt haben, trotzdem w ir  nu r  W a re n  bester Q u a l i t ä t  auf Lager halten.

I n d e m  w ir  im Bedarfsfä l le  u n s  bestens empfehlen und um  I h r e  gütigen Aufträge ersuchen, zeichnen hochachtungsvoll

„I. Wiener B aza r“ J. Richter & Co., Wien.
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I. M a id h o fiie r
Käse-, Salami-, Sädfräcbteü-, Spezerei- a. Velikatelsev-Vavtllttvtz

J .  W Ü C H S E
em pfiehlt zu r  H aup tsa ison  sein  grosses, gu t sortiertes Lager in :

Südfrüchten: Orangen, Mandarinen, Limonen, Ro­
sinen, Zibeben, Weinbeeren, Kranz- 

feigen, Faßfeigen, Caroben, 
Zwetschken, Mandeln, Krachmandeln, Paranüsse, Haselnüsse, Haselnuß- 
kerne, österreichische und französische Wallnüsse, Pignoli, Pistazen, 
Alexandriner-, Kalifat- und Königsdatteln, Aprikosen, Prünellen, Malaga- 

trauben, Maroni, Kandierte Früchte, Aranzini und Cedri.
•* m Echte Krakauer, ungarische, Veroneser, Mailänder, 

* deutsche und Wiener Salami, Braunschweiger, 
Gottauer, Mortadella, Zungenwurst, Trüffelwurst, 

Gans- und Schweinsleberwurst, Vorarlberger Landjäger, echte Debreziner, 
Kramer und Appetitwürste etc.

gi Geräucherten und marinierten Aal, Ostseehäring, 
O ( f t p  •  Bismark-, Roll-, Bouillon- und Schottische Häringe, 

iß  « l l f l v  •  Aspickhäringe, Russen, in- und ausländische Sardinen 
mit und ohne Gräten, Sardellenschnitten, Seeforellen in Oel, Flußforellen 
in Butter, Krebsschwänze in Salzwasser, Hummer, Thonfisch, Lachs, 
Anchovis, Appetit-Sild, Sprotten in Oel, Kieler Sprotten, Speckpicklinge, 

Lachshäringe geräuchert, Aspick und Kaviar.
Feinst Emmenthaler, ‘Halbemmentkaler, G royer, Gor- 

A f f t t f j  * gonzola, Hypolit, Roquefort, Eidamer, Elischauer,
& •  Schwarzenberger, Mondseer, Waldegger, Hagenberger, 

Fromage de Brie, Imperial, Favorit, Gervais, Primsen, Parmesan und
Olmützer Käseln.

D ebreziner Paprika- und T hüringer F le isch - oder Frühstück-Speck.
Alle Gattungen ln -  u n d  A u slä n d er  W eine u n d  Cham pagner, Fleisch-, Früchte- u n d  G em üse-Konserven, Thee, R um , 
K ognak, L ikö re  u n d  P unsch-E ssenz, Kompote, 3Iarm eladen, K anditen , Zuckerw aren, K akao  u. Schokoladen,

sowie säm tliche Spezereiw aren  stets frisch zu haben.

Gegen vorherige  Bestellung für  die Feiertage: Feinstes milchgemästetes steirisches Geflügel Ä .
En gros. P re is liste  gra tis  und franko. En detail.

Za-Mvchnischrs
©

S e r g i u s  p m i j e r
stabil in

Waidbofen a. d.Y., oberer Stadtplate 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., auch an Sonn- u. Feiertagen.
N telier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester am eri­
kanischer M ethode, vollkommen schm erzlos, auch ohne die W urzeln  

zu entfernen.

Zabne-Oebifie
tu (Sold, A lu m in iu m  und  Kautschuk. —  S tistz iihne, G oldkronen und  Brücke» 

lohne G au m en p la tte ) , R e g u lie rap p ara re .
S chlecht paffende G ebiffe w erden billigst 

um gefaß t. —  A nS sübrung  a ller in das Fach 
einschlagenden A rbeiten . M ü ß ig e  P re ise .

M e in e  lang jäh rig e  T ätigke it in  den 'is tc n  zahnärztlichen A telier«  W ien s bürgt 
fü r die gediegenste und  gewissenhafteste A u sfü h ru n g .

R eparaturen .

CÄSe

J L  4 5 6  7 — 4

%  Für die Weihnachts-Festtage werden Bestellungen ^
von lebend frischen K arpfen, sowie K letzenbrod (griichicnbrod) eigener Erzeugung,  steirischem ge- 

♦ r t a * -  mästeten G eflügel, a l s : P o u la rd ,  K apauncr ,  Enten,  G änse und I n d i a n s  entgegengenommen bei

O$

*
$

Rudolf Rirfcbmaoo <j. w-bs-i'r
Obere Sladl Xr. 20 io Waidbofen a. d. Ybbs

Daselbst reich sortiertes Lager von C hristbaum schm uck, C hristbaum behängen, B äck ereien , 
K anditen, fe in st Thee, Jam aika Rum, K ognak, Cham pagner, in- u. ausländische  

W eine, P unschessenz, alle S o r t e n  Liköre.
S ü d frü ch te: S m irna-Schach te l fe igen ,  M a la g a t r a u b e n ,  D a t t e ln ,  Pr llnellen,  P ig n o l i ,  Kranzfeigen, Haselnüsse, 

franz Wallnüsse, Rosinen, Weinbeeren,  bosnische P f laum en ,  Z i t r o n a t ,  O r a n g e n  und Limoni.
S t e t s  Lager von frisch  g eröstetem  Kaffee, M arm eladen, D unstobst, franz. Sardinen, 
K ronenhum m er, B ü ck lin ge. E lbsprotten , R ollm öpse, K räuterhäringe, Su lzhäringe,

A nchovis, R ussen und Salzhäringe.♦

$
*

f l

Praktische V r a h a d i t s g e s c h c t i k c
sind

Herren-Rock- und Hosenstoffe, Damenkleiderstoffe m au=n a»-»,»-»
Kleider- und Wäsehebarchente Damastgradl und Bettzeuge

Bettdecken und Garnituren, Muffe und Boas
Wäsche and Wirkwaren Sbawls and Tücher Schoflen und Unterröcke

u n d  vieles andere

und werde ich gewiß bem üht sein, d en 'lieb en  K unden durch billigen P re is  und  gute W are das K aufen möglichst angenehm  zu machen.
I n  E rw a rtu n g  recht n am hafter A ufträge zeichnet Hochachtungsvoll

Waidhofen a. d. Ybbs
Oberer S tad tp la tz 17. Karl Schönhacker,
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Lehrer
m a c h te n  d ie  B e o b a c h tu n g ,  d a s s  K in d e r ,  w e lc h e  C offon  
g e n  L essen, d u r c h  d e s s e n  i n te n s iv  b lu tb i ld e n  e W ir k u n g  
g e i s t ig  u n d  k ö r p e r l i c h  f r i s c h e r  w e r d e n  u n d  le ic h te r  
l e r n e n .  S p re c h e n d e  B e w e is e , w ie  e m p f e h le n s w e r t  e s  is t , 
C o ffo n  im  H a u s h a l t e  z u  v e r w e n d e n .

C o ffo n  i s t  n i c h t  n u r  d e r  w o h ls c h m e c k e n d s te  K a ffe e ­
z u s a tz ,  e r  i s t  d e r  b e k ö m m lic h s te  u n d  v o l lk o m m e n s te  
K a f f e e - E r s a tz  u n d  d a b e i  e in  e r s tk la s s ig e s  K a h r p r o d u k t .

D o c h  n ic h t  n u r  K in d e r n , a u c h  B lu ta r m e n ,  M a g e n ­
s c h w a c h e n ,  N e r v e n ! e id e n d e n , G e s u n d e n  .u n d  K r a n k e n  
l e i s t e t  C o ffo n  v o r z ü g l ic h e  D ie n s te .

I n  F ä l l e n ,  w o  j a h r e l a n g e s  M e d iz in ie re n  e r fo lg lo s  
w a r ,  b r a c h te  C o ffo n  d ie  V e r d a u u n g  i n  k u r z e r  Z e i t  in  
O r d n u n g .  D a s  i s t  w ic h t ig , d e n n  b e k a n n t l i c h  l e b t  d e r  
M e n s c h  n i c h t  v o n  d e m , w a s  e r  i s s t ,  s o n d e rn  v o n  d em , 
w a s  e r  v e r d a u t .  W e r  C offon  n i c h t  b e a c h te t ,  t u t  e s  m ir  
z u  l e ic h t  z u  s e in e m  e ig e n e n  N a c h te i l .

B r ü d e r  K u n z ,  W ien  un d ' in  W estfa len .

P o stv e rsa n d t an  P riv a te  p e r  K ilo K  1.20  findet n u r  d ann  s ta tt ,  
w enn Coffon bei o r tsan säss ig en  K au fleu ten  n ic h t e rh ä ltlich  is t. 

B e i 5 K ilo p o rto fre i.n j  ^
dliänner !!

fProßieren 
ge fit üßer Studieren!

StaSOl —  —I Z E E
rasiert 
ofine M esser

zuhause b e q u e m  und s a m t g 1 a 11. 
Hygienisches Rasiermittel.

Reizt, heisst u n d  brennt nietet.
!! Streng- re e ll!!

Patentiert. Gesetzlich geschützt.
Von der h. k. k. Chemischen Versuchsstation in Wien geprüft.

Und wie billig das Rasiermittei kommt!
1 Kilogramm kostet K 2-40 und genügt für 
30 mal rasieren. 1 Rasolbeinmesser dazu 30 h 

versendet
D. ERDÖS, Budapest, V. Balvanygasse 3.

W iederverkäufer werden gesucht.

Zu haben in D rogerien , Parfüm erien und 
Spezereihandlnngen.

Sie finden fKäufer 
Beteiligung 

fKypotfieüar dar Lehen
f ü r  jede 21it P la tz -o d e r  P ro v iu tg e 'ch äs te , H iin srr  L andw irtschaften , G ü te r ,  
F a b r ik e n , M ü h le n . H olelS , R e s ta u r a n ts  und  sonstige U n te rn eh m u n g en  

reifest un d  ve rsch w ie g e n  o h n e  P r o v i s i o n  n u r  tu rch  die

l .  ö|lcrt\ Geschäfts- at)tl Kealitäten-Görfe
erstes, grösstes, ch r istlich es U nternehm en

Wien l., SooneofelsgalTe 21
T e leo ljo n  2 2 .1 4 6 . 3 8 ti 5 2 — 6

U nser @ eiicrQ l«5Rep:8feitlont befinde! sich dieser T a g e  zwecks E n tg e a  n 
n äh m e  von A n trä g e n  am  P la tze  u i.b  sind die b.zil I che A usreden  recht 

zeitig  einzusenden.
E ig e n es  Z e n tra l-F a c h o rg o n  v e r t e i l e t  im  ganzen Reich

Rheumatismus- und Asthma-Kranke
e rh a lte n  u n en tg e ltlich  and gerne aus D an k b ark e it us- 
k u n f t ,  wie meinem V ater von obigem Leiden geholfen 

wurde.

H e r m a n n  B a u m g a r t l  377 52—12 
Silberbach bei Graslitz i. b . Kr. 397.

3 '" - -k
DZicät lesen

allein , sondern probieren muß man die altbewährte medizinische

Steckenpferd Lilienmilch seile
non N e r g m m n  S  @o., D resden und Frischen a / E .

vormals Bergmann'« Lilienmilchseise (Marke 2 Bergmäunce), 
NM einen von Sommersprossen freien und weißen Teint, 

sowie eine zarte Gesichtsfarbe zu erlangen.
Vorrätig k Stück 80 Heller bei H a n s  F ra n k s

Waidhosen a. d. DbbS.

D ie E rh a ltu n g  dev G esundheit 
b eru h t in  erste r L in ie au t' der 
G esun& oihaltung des M agens.

A lle  w e lc h e  k e i r e n  A p p e t t  h a b e n ,  a n  S o d b r e n n e n ,  
s c h l e c h t e r  V e id a u i r r g - ,  M r.g e n  - V e r s c h l e i m u n g , 
H a r t l e i b i g k e i t  u n d  in f o l g e d e s s e n  a n  M a t t i g k e i t  
u n d  E r s c h ö p f u n g s z u s t ä n d e n  l e id e n ,  g e w ö h n l i c h e  
K o s t  n i c h t  v e r t r a g e n ,  n a c h  d e n  M a h lz e i t e n  ü b e r  

E c  g e n s c h m e r z e n ,
Vollsein,  Ü b c lb e f m d e n ,  B l ä h u n g e n ,
Ausstößen, K opfschm erzen  u n d  son­
s tig e  M agen ind ispositionen  k lag en , 

gebrauchen m it bestem Erfolge die seit Jahrzehnten als 
»Mariazellertropfen« allgemein bekannten und beliebten

B r a d y ’schen E f ts g e n trc e p fe n
die vermöge ihrer spezifisch appetitanregenden und magen­
stärkenden W irkung sich überall dort als unübertrefflich 
erweisen, wo es gilt. d en  Y e rd a u u n g s a p p a ra t  z u  k rä f t ig e n ,  

so hei B lu ta rm u t un d  B le ich su c h t, u n d  in  d e r  
R e k o n v a le s z e n z  n ach  sch w e re n  K ra n k h e ite n , 

weil von der Hebung des Appetits auch die Besserung des 
Gesamtbefindens abhängig ist.

Nachdem unter dem Namen „M ariaze'lertropsen“ vielfach Nach­
ahm ungen abgegeben w erden, verlange m an sie im m er n u r unter 
B ra d y ’sch e  M ag e n tro p fe n , welche auf der äußeren Umhül­
lung und der Gebrauchsanweisung außer dem M arienbilde mit 
Kirche als Schutzmarke auch mit der Unterschrift fäta lV i* 

versehen sein müssen. S
Am sichersten vor Nachahmungen ist m an bei direkter Be­
stellung beim alleinigen Erzeuger C. B ra d y ’s A p o th ek e ,
Wien I. Fleischm arkt 1 / ------  von wo aus sech s  F la s c h e n  um
K  5 / — oder d re i D oppel fla schen  K  4 50 franko und völlig 

spesenfrei versendet werden.

fü r  H e r r e n  a  4 0 , 65 , 8 0 ,1 2 0 ,1 4 0 ,  180, fü i m b en  
ä  3 0 , 4 0 , 5 0 , 7 0  k r .  s i n d  ü b e r a l l  z u  h a b e n .

o e s u n c s s ,  b e q u e m e s  T r a g e n  uer H o s e ,
w eil sich die S t r u p fe n  m
leiten, ro s t|re ien  e-chuaUen 
bei jeder K örperbew egung 
verschieben können (F ig . l )  
und  ganz besonders, w eil 
die H o sen träg e r a u s  gutem  

dehnbarem , farbechtem 
B ande hergestellt sind.

K e i n  K n o p f ­
v e r l i e r e n  m e h r ,  
w eil die H o sen träg e r n ie 
abgeknüpft zu w erden b ra u  
chen (F ig . l) ,  da die K nöpfe 
n u r  durch d a s  fo r tw ä h ­
rende A n - und  A bknöpfeln 
it. D re h e n  lo s re iß en , daher 
ist auch e in  r a s c h e s  
A n -  u .  A u s k l e i ­
d e n  m ö g l i c h

B esonders g u t ist es, sich zu jeder H ose eine G a r n i t u r  R eserve- 
L tru p fe n  (F ig . 2) u m  10 kr. anzuschaffen u n d  dieselben a ls

H o s e n  A u f  
h ä n g e r  (F.
u  verw enden , da 
ie Hose au f die 

seit im  K asten au f 
gehäng t sich durch 

ih re  eigene
S chw ere streckt u n d  im m er eine g l a t t e ,  f a l ­
t e n f r e i e  F a q o n ,  ohne zu bügeln  be

Flg.2

B e i A n 
schaffun 

n euer Hosen 
'v e r la n g e  jeder 

g r a t i s  
v. S chneider 

s ta tt K nöpfe M A C H ’S  
S c h n ü r e  (F ig . 4) 
an genäh t, dan n  e n tfä llt 
ü b e rh a u p t d as  K nopfver 
lie re n  und  d ie Hose b äng t 
w ie a u s  F ig .  3 ersichtlich ist.

M e in e  F ab rik  is t m a ­
schinell au f d a s  modernste 
e ingerichtet. F a b riz ie r t 
w erden in  M assen n u r  Ho 
sen träg e r. D urch  die ra  
tionelle  F a b rik a tio n  liefere
ich nicht n u r  e inen  q u a l ita t iv e n  H o se n trä g e r  in  tadelloser 
A u s fü h ru n g , sondern m eine H o se n trä g e r  sind noch 
2 5  P r o z e n t  b i l l i g e r  a l s  die gewöhnlichen

FR. MACH, BRUNN.

c S ^ e -  

C ? * / y / e z - / W

<f)*H4*ia-/' TJALSK-iî /ld, 
dauernd' cj.e.bra.tuJd

W lle n  Freunden gediegener und gesunder Kost für

: . S . B U o i i w b i i c b m ; .
/ )  (Sammlung vorzüglicher Unterhaltungs.  Literatur der I I  

r  Gegenwart für das Volk.) kille 14 Tage eine Nummer.

K Si? P re is  p er H um m er n u r  20 B eller. - - s  |
#  Ausführlichen Prospekt erhält man auf verlangen 

kostenlos von jeder Buchhandlung oder direkt von der

^  Oerlagsbuebbanaiung „Styria“ , Graz. J

Marke „Kauerntrost"
erregt kolossale F reßlust, befördert die V erdauung , beschleunigt ungem ein 
die Aufzucht und M ast der Schweine, R in der, G eflügel re., verm ehrt 
und verbessert die M ilch. E ch t t t t t t  in  K arto n s  zu 5t), 7 0  u. 100  h 

m it F irm a : P H . L a u d e n b a c h ,  Schw einfurt.
401 6 2 - 1

N i e d e r l a g e n :
Waldhosm: H. K ricß ' W w e.; A. L nghofer; Amsteiten: ß . K ra iß ' S ö h n e ; Haag: I .  tzisinger; Linz: W . Khrist.

g e e e e e e e e e e e e e e e s e

I* Liniment. Capslcl m p. s
Ersatz f ü r  #

w Anker-Pain-Expeller.  J
2  B e im  E in k a u f  d ie ser a n e rk a n n t  m  

2  v o r z ü g l i c h e n ^  schm erzstilleU den m  
T K s r i  E in re ib u n g , d ie i n  a l le n  M  

A potheken v o r r ä t ig  is t, ä  
f ■ V k h e  m a n  s te ts  nach d e r *  
A l i  M ark e  „Anker". S

Dr. Richters Apotheke. #  
P r a g .  N t H

E .

Tbeales K opf-tD ascbpuloer.
(Eine Kopfwaschung hiermit bereitet durch gründliche Entfernung von 
S taub  und Schweiß ein w onniges W ohlbehagen. Jeder kann 
sich diesen Genus; leicht ver- « a m f - f A l M l "  fUr 30 4 -ü e r 
schaffen durch ein Päckchen „ J iW P J  - I r l l l .  Reicht für 25 
Kopsbäder a u s , also p ro  B ad  n u r  ca. 1 g e lle r. Kleine P robe­
päckchen 10 geller.
M an  pflege seinen schönsten f i n n f - r ö t t t l “  E s wird weich und

9 , , u n b W m 4 " m e , k W 9 t ^ " % M ^ ^ ' ^ "  „ .U u n b b r in g t in
. .  .  Z u  haben  in  fast sämtlichen Apotheken, D rogerien , P arfüm erie - und Seisengeschästen und 
bet besseren Friseuren .

Engros-Dertried für Oesterreich-Ungarn- M. HoffmaNN & Co., Tetschen a. Elbe.
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H erb ab n ys Unterphosphorigsqurer - - - - - - 1" D e p o ts  i n  d e n  m e is te n  A p o th e k e n .

l £ a 1l < = B i s e r ) = S i i 3t i p .
S e i t  37 J a h r e n  ärzt l ich e rp ro b t  und empföhle». V orzüglich g e ­

eignet fü r  B lu t -  und  K nochenbildung. W irk t schleimlösend, hustenstillend, appetitan regend . 
B e fö rd e rt V e rd a u u n g  u nd  E rn ä h ru n g .

P r e i s  e iner Flasche 2  K  5 0  h , p e r P o s t 4 0  h  m eh r fü r  P ackung.

Nur echt m it unten­
stehender Schutzmarke.

H e r b a b n y s  Verstärkter

SCHUTZ — M ARKE J 0

J U L I U S  H E R B A B N Y  W I E N .  ®

^ a p s a p a r i l l a - ^ i p ü p .
S e i t  3 2  J a h r e n  e ingefüh rt lind bestens b ew ä h r t. Ausgezeichnetes, m ild  wirkende« 

A b fü h rm itte l. B eseitig t H artle ib igkeit und  deren üb le  F o lg en . B e fö rd e rt  den S toffw echsel 
und  w irk t b lu tre in ig en d .

P r e i s  einer F lasche 1 K  7 0  b , per P o s t 4 0  h  m eh r siir Packung.

W I E N , V I I /1,
U o r Nachahmung wird gewarnt.

undAHLup{9eversandsteile: Dr. Hellniaims Apotheke „zur Barmherzigkeit“ J 7 3 - 7 5 .
D e p o ts  bei den H e rre n  Apothekern i n : W aidhofen  a. b. A b ts ,  A m ste tten , L ilienfeld, M ank , ivtelk, N en lengbach , P ö ch la rn , S eitc itste tten , S ch e ib b s , S t ,  P ö l te n , I b b S .

s i n d  je tz t  i m m e r  d i e  B ä c k e r e i e n !

I a ,  d a s  is t ,  s e i t d e m  M a m a  a l l e s  m i t  K n n e l r o l  
m a c h e »  l ä ß t .

Alle klagen Baasfraaen
v e r w e n d e n  h e u t e  s c h o n  K u n e r o l  ( P f l a n z e n f e t t  
a u s  K o k o s n i t s s e u ) ,  n i c h t  n u r  a u s  E r s p a r u n g s -  
c i i c k s i c h t e n ,  s o n d e r n  a u c h ,  w e i l  e s  b e d e u t e n d  
w o h l s c h m e c k e n d e r  u n d  l e i c h t e r  v e r d a u l i c h  i s t ,  

a l s  a l l e  a n d e r e n  F e t t e

M hrog! V e r l a n g e n  S i  e n u r  echtes Kunerol 
in O riginalpackung u n d  w e i s e n  S i e  

a l l e  N a c h a h m u n g e n  z u r ü c k .

Verlangen  S i e  überall  Prospekte über die

Große internationale p r e i s k o n l r n  tY t  n z
f ü r  K u n'e r ofl - K o  ch-, B r a t -  u n d  B  a ck r  e z e p t e.

Geschlagen 193 tT-

w e r d e n  a l le  S e if e n  F a b r ik a te  d u r c h  d e n  e n o r m e n  V e r ­
b r a u c h  v o n  G ro lic h s  H e u b lu m e n s e i fe  a u s  
B r ü n n ,  d e n n  d ie s e  i s t  a u s  d e m  E x t r a k t e  v o n  W a ld ­
u n  d  W ie s e n b lu m e n  e r z e u g t  u n d  d ie n t  u n s e r n  F r a u e n  
u n d  M ä d c h e n  so w o h l z u r  P f le g e  d e r  H a u t ,  s o w ie  zu 
W a s c h u n g e n  d e s  K o p f e s  u n d  t ä g l i c h e r  R e in ig u n g  d e r  
Z ä h n e  m i t  g e r a d e z u  a u g e n s c h e in l ic h e m  E r f o lg e .  A ls  
K in d e r s e i l e  l e i s t e t  G ro lic h s  H e u b lu m e n s e i fe  a u s  
B r ü n n  u n s c h ä tz b a r e  D ie n s te  u n d  w ir d  a l le n  M ü t te r n  
w ä r in s te n s  e m p fo h le n . P r e i s  p e r  S tü c k ,  f ü r  m e h r e re  
M o n a te  a u s r e ic h e n d .  6 0  h. V o r  w e r t lo s e n  N a c h a h m u n g e n  
w ir d  g e w a r n t .  G ro lic h s  H e u b lu m e n  se ife  a u s  
B r Ü n n  i s t  in  f o lg e n d e n  V e r k a u f s s te l le n  e c h t  z u  h a b e n :  
Waidhofen: F r a n z  S te in m a s s l ,  K a u f m a n n , H . S e e b ö c k , 
K a u f m a n n ,  R u d .  L a m p l, K o n s u m , K a r l  S c h ö n h a c k e r ,  
K a u f m a n n ,  J o s .  K a l t e n b r u n n e r .  Pöchlarn: F r .  S c h o b e r .

Seitenste tten : L u d w . S e h im b s  H a n d lu n g .

ßucfi. ü b e r  d ie 8fie
Ton D r . R e t a u  m. 89 Abb. s t a t t  K  3 .— 
nur K  1 .2 5 . Prelsl. Üb. In t. Buch. g ra t. 
B .  O sc h m a n n ,  K o n s ta n z  N . 4 2 2 .

o
i m
im

1781 G esch ä fts­ g ründung  1781 • *

K aisukpn igtnof- -Steinmetzmeister

EDUARD HAUSER
WIEN IX- SPITALGASSE-19

DIE SCH Ö N STEN
G R A B - M O N U M E N T E

E I G E N E R  E R Z E U G U N G
- VON FL 15 AU FW Ä RTS

Ausführung jeg licher S te inm etz-A rb eiten

L a n d w ir te  u n d  V iehbesitzer!
w a h r e t  e u r e  I n t e r e s s e n  u n d  l a s s e t  e u c h  d i e  g r o ß e n  

V o r t e i l e  ni cht  e n t g e h e n ,  wel che

F a ttw g err Paleot-B laifü tter 
„ t a c a l l a s “

bei der Aufzucht und  M a s t von S ch w e in en  bie te t. l * i i c n H w #  s o l l  
a l s  B e i g a b e  z u  d e m  g e w ö h n l i c h e n  S c h  w e i  u e f u t t e r  von 
jedem  S chw einebesitzer verw endet w erden , d n u  „LucuUn-S" h ä lt  die 
T ie re  gesund, reg t die F re ß ln st riesig an , g ib t dem  anderen  F u t te r  einen 
grasten N ä h r w e r t  und  kürzt die Aufzucht und  M a s t u m  zwei b is  drei 
M o n a te  ab . M i t  „ C i i c u i l u # "  rrz ie lt m an  die höchste G ew ich tszunahm e 

und  die beste Fleisch- un d  S peck q u a litä t.
T a u s e n d e  v o n  A n e r k e n n u n g e n  b e s t ä t i g e n  d i e  g l ä n z e n d e  

W i r k u n g  v o n  F a t t i n g e r s  „L u cu U u S " .  
„ L u c u l lu S "  w ird  m it K  10  p er 5 0  K g. ab  W ien  abgegeben. 

B roschüre ü b e r  ra tio n e lle  S ch w e in e fü tte rn n g  bei B este llung  um sonst. 
D i e  T i e r f u t t e r f a b r i k  r

Fattinger & € o ., Wien—Wieden E  M
o e r f e n b e t  a n  J e d e r m a n n  u m s o n s t  u n d  p o r t o f r e i  a u f  
V e r l a n g e n  a u s f ü h r l i c h e  P r e i s l i s t e »  ü b e r  F a t t i n g e r s  

b e w ä h r t e  F u t t e r m i t t e l .
4 7 8  2 0 - 1  • -  - . . .

*  Dankbarkeit *
veranlaßt mich, gern und kostenlos a l l e n
Lungen- u nd  F alslc ldenden  m tt,u teu°n .
wie mein S ohn, jetzt Lehrer, durch ein einfaches, 

i W lltges und erfolgreiches Naturprodukt v o n *  
-re inem  langwierigen Leiden befreit wurde. *  

. WK. Banmgarll, Gastwirt in Neudek bet K a rlsb a d .^  .

Echter Kranzfeigen-Kaffee mit Aroma:
;

■ A E E
w ert lose r  Nachahmungen achte man genau au f  die Firma Ch. Krauss.
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S to c k h o h e s  W o h n h a u s 446 6 - 5

sam t gutgehender Hufschmiede sogleich zu verkaufen. A uskunft 
in  der V erw altu n g sstelle  b. B l .

K o m m iss io n ä r in 466 7 - 4

übernim m t Einkäufe für H erren und D a m e n . W ien , 1 8 . B - z ,  
Plenergasse 9 ir . 6 ,  2 .  S iock . Z . B r z o r a d .

Zwei Jabreswobniwgen
bestehend a u s  2  Z im m ern , 1 V orzim m er, 1 Küche, 1 Keller, 
1 H o lz lage , B o d en  und Waschküche und 2  Z im m er und Küche 
sind zu verm ieten. A uskunft in der V erw altu n g sstelle  d. B l .

480 1 — 1Z n a i m e r  G u r k e n !
1 Kiste m it 8  Flaschen ä  5  Liter sam t Flaschen und K iste:  
K leine Gewürzgurken K 13, M ittle r e  Gurken K 12, P a r a d e is-  
äpfel K 1 0 ; je 100 K ilo : schöner Z w ieb el K 6 , P eters ilie  K 12, 
G elb e R üben (M ö h r e n )  K 8, Knoblauch K 30 , S au erk rau t  
sam t Kübel K 10, saure R üben sam t Kübel K 15, versendet 
ab Z n a im  gegen N achnahm e 8. M. Z eisel in Znaim.

H a u sierer  —  A g e n te n
werden gegen hohe P ro visio n  ev. F ixu m  zum  Verkaufe e in es  
pat. A rtikels per sofort gesucht. O ffer te  sub „A. E. 104" be­
fördert R a fa e l & W ltzek, W ien , I. G rab en  2 8 .  404 20—9

Bestellungen
auf

W ild p ret
(F asanen u n d  Hasen)

n im m t entgegen die 478 4 —1

M iloW eitmann’scheG uts-undForstverw altung
M arienhof, Z ell-A rzberg.

F. Gbermantt's 465 6— 3

k aufmännische $ d ) « | e
für H erren und Frauen, J ü n g lin g e  und M ädchen,

die der S c h u le  entwachsen sind, befindet sich fo r ta n :

Oberer Stadtplatz 20, 2. Stock.
Unterricht und A u sb ild u n g  auch Im B ank- n . S p a r k a s s e w e s e n .  
Schüleraufnahm e u. S p r e c h z e it: 1 0 —12 Uhr.

Neerezfiselie!
E s  diene der geehrten B ew ohnerschaft von W aidhofen  

a. d. M b »  zur K en n tn is, daß w ir  am 2 0 .  Dovemver einen 
Kandel mit Meeresfischen eröffnet haben und sind vorzüg­
liche Seelachse nach den M arktpreisen jeden Ilienstag und 
Areitag vo rm ittags auf unserem S t a n d , Göerer Startplatz, 
zu haben. Andere Seefische a ls  Lachse sind nu r gegen vorherige 
B estellu ng zu haben.

A ußer diesen zw ei T a gen  findet in H errn  G renzensteins  
G a sth au s täglich von 8 — 1 0  U hr vo rm ittags ein beschränkter 
V erkauf statt.

U nter Zusicherung solidester und promptester B ed ien u ng  
sehen w ir  einem  zahlreichen Zuspruch entgegen und zeichnen

H ochachtungsvoll
Franz Kappo, 

Florian Mahujch.
NB. Briefliche sowie mündliche A ufträge werden jederzeit 

entgegengenommen. 470 3 2

g|| Schutzmarke: „Anker"

Ersatz für
c o m p ,

A n k e r - P a i r i - E x p e l l e r
ist als vorzüglichste schmerzstillende und ableitende 
E in re ibung  bei E rkältungen  usw. allgemein anerkannt; 
zum Preise von 80 H., K 1.40 und 2 K vorrätig in allen 
Apotheken. Beim Einkaufs dieses überall beliebten H aus­
mittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit 
unsrer Schutzmarke „ A n k e r "  an, dann ist man sicher, 

das Originalerzeugnis erhalten zu haben,

> W tk ls A poW  p i  „(M ü m  üirocn'
P ra g .  Elisabethstraße Nr. 5 neu.

Ve r s a n d  t ägl i ch

S e in e  allerhöflichste

476 2 - 2

EINLADUNG
zu dem am

Samstag den 1. Dezember 1906
stattfindenden

Kaiserfleisch-«. Koö(iel|d)maas
sowie zu dem w eltberühm ten  B ratknödl-Esaen macht

JOHANN WÖLL.

Cfiristopfi ffioro
Feinschi eis er 

Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt 13
em pfiehlt sein  L a g e r von 432 1 3 - 6

ech t S o lin ger  Scheren, R asier-, Taschen- und 
K üchenm essern.

U e b er n a h m e  z u m  S c h le ife n  u n d  P o lie r e n .
P r o m p te  B e d ie n u n g . P r o m p te  B e d ie n u n g ,
a w s u ii «evVjna

Für M agenleidende!
Alle» denen, die sich durch Erfüllung oder Ueber- 

ladung de« Magen«, durch Genuß mangelhafter, schwer 
verdaulicher, zu heiß er oder zu k alte r Speisen oder durch 
unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wiei

M ag en k a ta rrh , M agenkram pf, M ag en sch n e rz ea , 
sch w e re  V erdauung  o d e r V erschleim ung

zugezogen haben, sei h ie m it ein gute« Hausmittel em 
pfählen, dessen vorzügliche Wirkungen schon feit vielen 
Jahren erprobt find. 6a ist die« der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  Ist an« v o r z ü g ­
l ichen, h e i l k r ä f t i g  befundenen K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m W e i n  be re i te t  und stärkt  und be­
l eb t  den V e r d a u u n g « .  O r g a n i s m u s  de« 
Mensch en, K r ä u t e r w e i n  bese i t i g t  Berdo» .  
» n g « störni f lgeu u u d w i r k t f ä r d e r n d a u s  die 
N e u b i l d u n g  gesunden B l u t e« .

D u rch  rechtzeitigen G ebrauch  de» K rä u te r  w eine«  
w erd en  M a g e u ü b e l m eist schon im  K eim e erstickt. M a n  
so llte  also nicht säum en , ih n  rechtzeitig zu gebrauchen. 
S y m p to m e  w i e r K o p s s c h m e r z , A n s s t o ß e r y S o d -  
b r e n n e n ,  B l ä h n u g e n ,  U e b e l k e i t m i t  E r b r e c h e n  
die b ei chronischen v e ra lte te n  M a g e n l e i d e n  u m  so 
h eftiger a u f tre te n , verschwinde» oft nach ein igen  Mat 
T rin k e n ,

l i k i c h  m e r z e n ,  H e r z k l o p f e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,  
sowie B lu ta n s ta u u n g e n  ln  Leber, M i lz  u . P s o r ta d e r-  
system ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  w erd en  durch 
K rä u te rw e iu  ost rasch beseitig t. K rä u te rw e iu  b e h e b t  
U n v e r d a u l l c h k e i l  u n d  e n tse rn t durch leichten 
S t u h l  u n ta u g lic h e  S to sse  au »  dem  M a g e n  u nd  den 
G e d ä r m e ,

Hageres, bleiches A as sehe«, Plnt- 
mavgel. Entbrastnng L U " V Ä
m a n g e lh a fte r  B lu tb i ld u n g  und eine« krankhofte»  Z u -  
stand et der Lebe^ B e i A p p e t t i t l o s i g k e i t ,  u n te r  
nervöser A b sp a n n u n g  u n d  G e m ü th sv ir f lim m u u g , sowie 
h äu fige»  K o p s s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e »  N ä c h t e n ,  
sichen «st solche P e rso n en  la n g sam  d a h in . —  K rä u te r , 
w ein  g ib t der geschwächten Lebenskraft «inen frischen 
I m p u l s .  —  K rä u te rw e in  s te igert den A p p e ttit , besär- 
dort die V erd a u u n g  u nd  E r n ä h r u n g ,  re g t den S to s s .  
Wechsel a n , beschleunig t die B lu tb i ld u n g , b e ru h ig t die 
erreg ten  N erv en  u n d  schasst neue  L e b e n s l u s t .  Z a h l ­
reiche A n e rk e n n u n g en  und D ankschreiben  beweisen d ies

K r ä u t e r w e i u  ist zu haben  in  Flaschen 
st. 1 .6 0  u nd  f l  8 ,—  ln  den Apotheken von W a i d »  
h e f t n ,  W e y e r ,  L e s e n  s t e i n ,  W i n d i s c h g a r s t e n ,  
S  e t t  e u  s t e t  t e n ,  A m s t e t t e u ,  S c h e i b b « ,  N b b « ,  
H a a g ,  S u n » ,  S t l y r  » . s . w . ,  sow ie in  allen 
grö ßeren  und  k leineren  O r te n  N iederösterreich«  u . ganz 
O esterre ich -U ngarn«  in  den A potheken. Auch versendet 
die Apotheke in  W aidh osen  3 u n d  m eh r Flaschen 
K rä u te rw e iu  nach allen O r te n  O este rre ich -U ng arn « .

▼er Nachahmungen wird  gewarnt
M an verlang« ausdrücklich

Hubert Allrich'sche« KrSttterwel«.

S a m s t a g  den 8 .  D e z e m b e r  1 9 0 6
findet in

Herrn Ignaz Hackl^s Gaftlians
ein

K n ö d e l  schm a n s
statt, w ozu J ed e r m a n n  a u fs  freundlichste eingeladen wird.

» X X X  Alexander Fantl, xxxt
l. k. Konzess i oni er t e«  Bur e au  für

Realitäten-, Verkehrs-« . Hnpothekar-Darleh«
in  M e l k  an der Donau,

U ebernimmt

Au- tittii verkauf sowie Tausch vou 
Realitäten jeder Art, sowie Geschäft, 

jeder Brauche.
Aufträge »erbe« prompt nnb kontant ohne Morspefer 

durchgeführt.
K g “ E rstk la ssig e  R eferenzen . -$A l 

S p r e c h s t u n d e n  j e d e n  M o n t a g  von 4 — 6 Uh« 
a b e n d s  in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof ii 

_______________ Hilm-Kematen.

Werksbcsi-
?n verkaufen!

im  D b b s t a l ,  bestehend a u s^  W o h n g e ­
bäude, 2  W e r k s - ,  2  L a g erg eb ä u d en  
m it  zirka 3 0  ps. W asserkraft ,  W ie s e ,  
W a l d  2c. Adresse in  der V e r w a l t u n g  
dieses  B l a t t e s . 4 3 1  1 0 - 6

Ich gebe Ihnen
heu gulenM

verwenden S i e  nur

f s  A d o l f  3 .  T i l - r ' s

K i l i s k r K l l1skk-K,q
mit der Schiihinorfp Ä g b r r g .  

E s  ist entschieden der

b e s te !

tyum tpnn, ocrantworUich» Schrt/lleiter und B uchdrucker: A n t o n  Frh. ».  He « , e » e » i  ä  Waidhosen a  b. Mb«. — M  Inserate ist die Schriftleituug nicht verantwortlich.


